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Aufstand in dev Güdafvisan . Llrilon?
DNB . Rom,  1 . Dez. Die römische Zeitung „Teuere " meldet

aus Amsterdam, in holländischen Kreisen spreche man crnsthast
von einem Ausstand in der Südafrikanischen Union . Mehrere
südafrikanische Städte hätten sich gegen das Regiment und vor
allem die englandfreundliche Haltung des Generals Smuts
empört . Man habe daraufhin sofort eine verschärfte Post - und
Pressezensur eingesührt.

England verstärkt indische Garnisonen
Hilsstruppen aus Nepal angefordert

DNB . Berlin,  1 . Dez. Mit welcher Besorgnis England die
Entwicklung in Indien betrachtet , geht aus der Tatsache hervor,
daß Großbritannien von einem Abkommen mit Nepal Gebrauch
macht und Kurkha -Truppen aus diesem Lande angefordert hat.
Wie in London mitgeteilt wird , werden insgesamt 8 Bataillone
eingeborene Truppen aus dem Lande Nepal nach Indien trans¬
portiert werden , um hier Dienst zu tun.

Gärendes Indien
Britischer Gouverneur in Lucknow machtlos

Die Fahne der Freiheitspartei weht unverändert
DNB . Kabul,  30 . Nov. In Lucknow ereignete sich ähnlich

wie erst vor einigen Tagen in Allahabad wieder ein Flaggen-
zwischensall. Der britische Gouverneur dort erhob Protest dage¬
gen, daß man aus dem Universitätsgebäude in Lucknow die Flag¬
ge des indischen Nationalkongresses gehißt hatte und verlangte,
daß sie heruntergeholt werde. Auf Grund von Drohungen wurde
tasiichlich die Flagge zunächst herabgenommen , jedoch bereits
eine halbe Stunde später erneut gehißt . Die weiteren Proteste
des britischen Gouverneurs wurde» zurückgewiesen.

gegeben hat . Während er sich nach Kräften bemühte, seine Zu¬
hörer für den verbrecherischen Krieg im Interesse der englisch-
jüdischen Geldsäcke zu begeistern, ertönte aus der Hörerschaft im
höchst unzarter Weise der Ruf nach Bezahlung der briti¬
schen Weltkriegsschulden,  was einen minutenlangen
Tumult auslöste . Gleichzeitig demonstrierte  draußen eine
große Menge verantwortungsbewußter Amerikaner gegen die
englischen „Propaganda -Agenten, die Amerika zum Kriege ver¬
locken wollten ". Unmittelbar am nächsten Morgen verließ Duff
Looper , sichtlich verschnupft, Boston, um angeblich seine Vortrags¬
weisen sortzusetzen.

England wird nichts gewinnen!
Amsterdam, 30. Nov . Auf einer Versammlung von kaufmänni¬

schen Angestellten und Arbeitern in Stratford , so berichtet der
englische „Manchester Guardian ", sei eine Entschließung
angenommen worden , in der es u. a. heißt, diese Versammlung
glaube , daß ein zweiter Weltkrieg weder Polen befreien nochdie Demokratie erhalten werde und daß er auch der Maste des
englischen Volkes in keiner Weise zum Nutzen gereichen werde.
Die Bersami . ung sei vielmehr der Ueberzeugung, daß ein Frie¬
den, der lediglich das gegenwärtige System imperialistischer Un¬
terdrückung verlängere , diejenigen Probleme ungelöst laste, die
dem gegenwärtigen Krieg zugrunde lägen , insbesondere die
Armut , die bisher das lebenslängliche Schicksal der englischen
Arbeiter gewesen sei. Die Konferenz verlange daher von den
britischen Arbeitern, daß sie ihren Kampf gegen die britischen
-Kapitalisten fortsetzen. „Manchester Guardian " bemerkt zu dieser
Entschließung, daß die Versammlung gut besucht gewesen sei und
sich bei der Abstimmung über die Entschließung nur eine Stimme
gegen ihren Inhalt ausgesprochen habe.

Stak « fertigt Havas ad
Moska », 30. Nov. Das französische Havas -Büro ist in einer

scharfen Stellungnahme Stalins der Lüge und Fälschung über¬
führt und aufs schärfste zurückgewiesen worden . Ein Redakteur
der „Prawda " hat sich, wie der Moskauer Rundfunk meldet, au
Stalin mit der Frage gewandt , wie er sich zu der Mitteilung
der französischen Havas -Agentur über die Rede Stalins stellte,
die er angeblich im Polit -Büro am 19. August gehalten haben
soll und in der er angeblich den Gedanken zum Ausdruck gebracht
habe, daß der Krieg möglichst lange dauern solle, um die krieg¬
führenden Parteien zu erschöpfen.

Auf diese Anfrage hat Stalin  folgende Antwort  gegeben:
Diese Mitteilung der Havas -Agentur ist, wie auch viele andere
ihrer Mitteilungen , eine Lüge.  Ich kann natürlich nicht
wissen, in welchem Cafe diese Lüge fabriziert wurde . Doch wiedie Herren von der Havas -Agentur auch lügen, sie können nicht
leugnen , daß a) Deutschland nicht Frankreich und England über¬
fallen hat , sondern Frankreich und England Deutsch¬
land überfielen und die Verantwortung für den
gegenwärtigen Krieg tragen,  b ) Deutschland sich
nach Eröffnung der Kriegshandlungen an Frankreich und Eng¬
land mit Friedensvorschlägeu  wandte und die Sowjet¬
union die Friedensvorschläge Deutschlands offen unter¬
stützte , da sie der Ansicht war und immer noch ist, daß die bald¬
möglichste Beendigung des Krieges die Lage aller Länder und
Völker von Grund aus erleichtern wird , c) die regierenden Kreise
Englands und Frankreichs haben sowohl die Friedensvorschläge
Deutschlands als auch die Versuche der Sowjetunion , eine baldigst
mögliche Beendigung des Krieges zu erzielen, zurückgewiesen.
Dies sind die Tatsachen.  Was können, so fragt Stalin,
die Kaffeehauspolitiker aus der Havas -Agentur diesen Tatsache»entgegenstellen?

Reinfall Duff Coopers
Protest gegen die imperialistischen Kriegshetzer

Boston, 30. Nov. Ein Propaganda -Vortrag , den der britische
Reklameagent Duff Looper  in Boston hielt , erlitt eine pro¬
grammwidrige Unterbrechung , die diesem Geschäftsreisenden des
englischen Imperialismus ' sicherlich überraschende Einblicke in
die wahre Stimmung weiter Kreise des amerikanischen Volkes

Moskau , 30. Nov. Die Moskauer Presse steht ganz im Zeichen
der russisch-finnischen Krise. Sämtliche Blätter bringen zahlreiche
neue Resolutionen und Kundgebungen von Massendemonstra¬
tionen . Die Resolutionen , die heute in den Blättern erscheinen,
sind durchweg noch erheblich schärfer gehalten als bisher.

» In einem Bericht der TASS , aus Helsinki wird die starke
Polemik gegen das Verhalten der finnischen Regierung fort¬
gesetzt, wobei in Sonderheit die neuen Trpppenkonzentrationen
in Finnland erwähnt sind. Die „Jswestija " bringt in einem
Artikel neue heftige Angriffe gegen die finnischen Regierungs¬
parteien . Jetzt hätten die finnischen Chauvinisten endgültig ihre
Maske fallen lasten und bereiteten endgültig den Krieg gegen
chie Sowjetunion vor . Am 26. sei das erste Blut der Sowjet-lsoldaten geflossen, die einem räuberischen lleberfall ausgesetzr
Awaren. Die finnische Regierung habe die gerechten Forderungen
der Sowjetunion abgelehnt und die Spannung bis ins Extreme
gesteigert . Die Tausende von Versammlungen , die in der ganzen
Sowjetunion stattfinden , würden davon Zeugnis ablegen, daß
die Geduld des Sowjetvolkes erschöpft sei.

Der WehrnrachlsLericht
Berlin,  3V. Rov. Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Ander Westfront  schwaches örtliches Artilleriefeuer.

Die Luftaufklärung  gegen England wurde fort¬
gesetzt.

lischen Landenge um 10 bis 15 Klm . westlich - er Grenze und
von Patrosawodsk aus bis zum See Suojarwy . Auf der Kare-

i lischen Landenge wurden von den Sowjettruppen mehrere Dör¬
fer und Eisenbahnstationen besetzt; die Stadt Tälioki ist bereits
erreicht worden . Beim Vormarsch wurden von den Sowjettrup-
pen einige Dutzend Gefangene gemacht.

Gleichsam unternahm die sowjetische Luftwaffe trotz ungiiu-
j stiger Witterung Erkundungssluge über das Territorium Finn-
s lands und bombardierte die Flugplätze von Wiborg und Hel¬sinski.

Schweden und der russisch-finnische Konflikt
Flugverbindung bereits eingestellt

'DNB . Stockholm,  30 . Nov. „Aftenbladet " meldet , daß
bis auf weiteres keine schwedischen Maßnahmen erfolgen wür¬
den ; gleichzeitig betont das Blatt jedoch, daß die Lage sich sehr
schnell ändern könne. Das fahrplanmäßige Flugzeug Stockholm

Helsinski ist heute morgen von Stockholm planmäßig abgeflo-
gen, es mußte jedoch in Abö landen , wo es bis auf weiteres
bleiben wird . Die Flugverbindungen von Helsinski nach Stock¬holm sind eingestellt.

Für deulsch-italienisch-japanisch-ruffische
Zusammenarbeit

Rede des japanischen Botschafters Shiratori
Osaka, 30. Nov. Der frühere japanische Botschafter in Rom,

Shiratori , hielt vor der Industrie - und Handelskammer in,
Osaka eine Rede über die internationale Lage . Er betonte , daß
Japan den Abschluß des Nichtangriffspaktes zwischen Deutsch¬
land und der Sowjetunion als Beweis ansehe, daß Deutschland
sich nicht von Japan trenne . Er sei, führte er weiter aus , von
den freundschaftlichen Gefühlen Deutschlands und Italiens
Japan gegenüber überzeugt und es sei keinerlei Wechsel ein¬
getreten . Shiratori entwickelte ausführlich die Bestimmung der
vier Länder Deutschland, Italien , Japan und Rußland und
wie dieselben zusammenzuarbeiten hätten . Die Zusammenarbeit
würde die alten Einflüsse vollkommen abschütteln, natürlich
könne nichts die Kontinentalpolitik Japans beeinflussen. Shira-
tori erwähnte zum Schluß, daß der Abschluß des Vündniüss
Japan -Deutschland-Jtalien -Sowsstunion die endgültige R
lung der China -Angelegenheiten bedeuten würde . Diese Rege¬
lung würde von allen als dringend notwendig anerkannt . Japan
-hätte seine nationalen Verteidigungspflichten im Pazifik zu
erfüllen . Shiratori endete mit einem Appell an die Sowjet¬
union , die Idee der Weltrevolution aufzugeben und sich statt
dessen zum Nationalismus zu bekehre».

Britischer 3114-TounendMyser aus eine Mine güÄsen
Amsterdam, 30. Nov. Wie „United Preß " aus London meldet,

ist der britische Dampfer „Jonian " (3114 Tonnen ) auf eine Mine s
gelaufen und gesunken. 38 Mitglieder der Besatzung find in!
einem Hafen an der englischen Ostküste an Land gekommen. !
Zwei Mann sind verletzt. Nach der Aussage des Kapitäns hat!
sich eine furchtbare Explosion ereignet , worauf das Schiff sofort)sank.

Die ckrampßhandlunsen besannen!
Moskauer amtl. Mitteilung über den Ausbruch feindl. Handlungen zwischen Rußland und Finnland

Avisen der ensi. Bwieskühmrns
DRV . Moskau.  1 . Dez. Um 0,45 Uhr Moskauer Zeit (22.45

llhr MEZ .) wurde über sämtliche sowjetischen Sender eine
amtliche Mitteilung verbreitet , worin nunmehr auch von
Sowjetseite der Beginn der Kampfhandlungen gegen Finnland
bekanntgcgeben wird.

In der Nacht vom 29. auf den 30. November haben sich an
der sowjetisch-finnischen Grenze mehrere neue Zwischenfälle
ereignet . Um 2 llhr nachts, so heißt es in der amtliche« Mit¬
teilung , überschritt beim Dorfe Kowaino (nördlich des Ladoga-
Sees ) eine Gruppe finnischer Soldaten die Grenze und griff
die sowjetische Grenzwache an . Die finnischen Abteilungen wur¬
den mit starken Verlusten znriickgeschlagen. Um 3.15 Uhr er-
öffnete eine weitere starke Abteilung finnischer Truppen beim
Dorfe Raasuli auf der Karelischen Landenge Maschinengewehr¬
feuer auf die Sowjettruppen . Die Angreifer wurden gleichfalls
zurückgeschlagen. Dabei wurden von de« Sowjettruppen in der
Nähe des Dorfes Kormianki 10 finnische Soldaten und ein Un¬
teroffizier gefangen genommen. Um 4 Uhr morgens versuchte eine
weitere Abteilung finnischer Truppe » auf der Karelischen Land¬
enge Leim Dorfe Termolowo eine« Angriff , wurde jedoch von
Sowjettruppen mit Maschinengewehrfeuer zuriickgetrieben.

Zn Anbetracht dieser neuen Provokationen mit bewaffnetem
Uebersall seitens der finnischen Truppen erteilte das Oberkom¬
mando der Roten Armee den Truppen den Befehl , am 30.
November um 8 Uhr morgens die sowjetisch-finnische Grenze
z» überschreiten. Abteilungen der Roten Armee rückten sofort
an mehreren Punkten der Grenze vor, und zwar auf der Kare-

Briissel, 30. Nov. Die Minengefahr an der belgischen Küste hat
sich in den letzten Tagen katastrophal verschärft, lleberall werden
durch den Sturm englische und französische Minen an die Küste
gespült, diezumgrötztenTeilexplodieren.  Der Hafen¬
eingang von Zeebrügge ist auf das äußerste gefährdet , da dort
viele Minen hin- und Hertreiben. Die Tätigkeit der belgischen
Fischer ist durch die englische Minengefahr fast unmöglich gewor¬
den. Die Fischereibevölkerung ist auf das tiefste darüber er¬
bittert , daß die englischen Minen gegen jedes Völkerrecht scharf
bleiben , wenn sie von ihren Verankerungen losgerissen werde».
Einschränkung des griechische» Frachtschiffsverkehrs

mit England
Athen, 30. Nov. Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , dürste

der griechische Frachtschifssverkehr mit England wegen der Wei¬
gerung der Mannschaft , in der Gefahrenzone Dienst zu tun , we¬
sentlich eingeschränkt werden. Die griechische Handelsflotte ge¬höre mit zu den am meisten betroffenen neutralen Flotten . Sie
hat bisher bereits neun Dampfer mit zusammen40 000 Tonnen verloren.

MV neutrale Schiffe in der Gewalt der englischen Seeräuber
Amsterdam, 30. Rov. Der Marinemitarbeiter von „Het Va-derland " berichtet seinem Blatt über einen Besuch, den er wäb-

reud des letzten Wochenendes in einem britischen Konterbande-
kontrollhafeu machte. Er habe dort etwa 200 neutrale Handels¬
schiffe liegen sehen, die alle auf den Augenblick warteten , daß
das erlösende Wort „Sie können abfahreu " gesprochen werde.

Japan kündigt Gegenmaßnahmen an
Beschlagnahmebritischer Frachten angedroht

Tokio, 30. Nov. Halbamtlich wird mitgeteilt , daß die japa¬
nische Regierung im Falle ablehnender Antworte » England«
«nd Frankreichs ans den japanischen Protest wegen der ver¬
schärfte» Blockade gegen deutsche Exportgüter in London »nd
Paris Gegenmaßnahme « aukiindige» » erd«.

„Tokio Nitschi Nitschi" schreibt hierzu, daß die Regierung end¬
gültig beschlossen habe, sich dem britisch-französischen Vorgehe,
scharf zu widersetzen. Die Regierung erwäge gleichzeitig ent¬
schiedene Gegenmaßnahmen , wie z. B . Beschlagnahme britischer
Frachten in japanischen Gewässer«, als Vergeltung für die Schä¬
den der japanische» Handelsflotte in Europa . Am 24. November
so stellt das Blatt mit Empörung fest, hätten die japanische»
Botschafter in London und Paris protestiert , worauf am 28. No-
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vember dennoch die verschärfte Blockade durch Fraakreich und
England ausgesprochen worden sei.

Wie die Zeitung weiter erfährt , hält die japanische Regierung
unbedingt die Ansicht aufrecht, daß die verstärkte englische
Blockade eine Verletzung des internationalen
Rechts  darstellt.

Englischer Beschwichtigungsversuchin Tokio
Tokio, 30. Nov. Der britische Botschafter Craigie  suchte

Außenminister Nomura auf und übermittelte die offizielle Ant¬
wort der englischen Regierung auf den japanischen Protest vom
24. November wegen der englischen Blockade deutscher Export¬
güter . Craigie ersuchte die japanische Regierung „um Verständ¬
nis " für die Blockade und erklärte , die „englische Regierung
habe Maßnahmen getroffen , um Schädigungen Neutraler mög¬
lichst zu vermeiden ". Demgegenüber betonte Nomura  nach¬
drücklich, daß Japa «, wie bereits im Protest angeführt sei, der
englische« Blockade nicht zustimme« könne, da lebenswichtige
Interesse « Japans berührt würde «.

«Die englische Predigl-
»Tevere* reiht dem perfide« Albion die Maske vom Gesicht

Rom, 30. Nov. Englands Unverschämtheit und llnverfroren-
cheit, die Verschärfung der Blockade und die Erdrosselung des
neutrale » Handels als einen Vorteil für die am schwersten da¬
von betroffenen Staaten hinzustellen, ruft den „Teuere " auf den
Plan , der in einem sarkastischen und geharnischten Artikel dem
perfiden Albion die Maske vom Gesicht reißt . In seinem Puri-
tanerkrei « scheine sich England , so erklärt das Blatt , noch mehr
als um die Vernichtung des Gegners um das Seelenheil
der Richtkriegführenden zu sorgen,  die heute von
den einschränkenden Maßnahmen der Blockade direkt betroffen
w. rden. In ihrem sattsam bekannten moraltriefenden Prediger-
Lon frage die englische Presse scheinheilig, worüber sich denn die

- neutralen Staaten beklagen, da doch die Unannehmlichkeiten aus
der Verschärfung der Blockade „gleich Null seien" gegenüber dem
Dsckstcksal, das Europa treffe, wenn der Nationalsozialismus fieg-
ne - 1 bleibt " ( !) . „Teuere " ruft aus : „Leidet also, o pazifistische
ßvocker, während das großsprecherischeEngland euch von einer
Mrchterlicheu Gefahr befreit , über die ihr euch vielleicht noch
Dickt genügend klar seid!"

Diese Tendenz, die eigenen Interessen hinter moralischen Ge¬
sichtspunkten zu verbergen , führe , wie das Blatt betont , direkt
zur Heuchelei und habe England die sprichwörtliche Anklage der
Perfidie eingetragen . England lebe aber vor allem auch immer
noch in längst überholten Zeiten und glaube , daß Europa fein
Schicksal nochmals in die Hand eines „Beschützers" legen könne,
und daß dieser wiederum England sei. Zahlreiche Generationen
hätten England stets an der Spitze von Koalitionen gesehen, und
auch heute noch glaubten die Engländer , eine „besondere euro¬
päische Mission" zu erfüllen zu haben . Deshalb würden sie auch
die Proteste der Nichtkriegsührenden aus dem einfachen Grunde , >
weil sie gegen England gerichtet wären , als etwas Teuflisches
und Verwerfliches ansehen, und hier setze, wie das Blatt mit
beißender Ironie betont , die „englische Predigt " ein, die alles
andere als drohend sei, sondern vielmehr schmutzig und heuch¬
lerisch.

Amerika fügt sich
Washington , 30. Nov. In Kreisen des Senats -Ausschusses für

Auswärtige Angelegenheiten billigt man den Entschluß der ame¬
rikanischen Regierung , die neuen britischen Maßnahmen gegen
die deutsche Ausfuhr ohne Protest hinzunehmeu . Man erklärt,
die Vereinigten Staaten hätten ja ihre Schiffe aus der Gefah¬
renzone zurückgezogen und die Einkäufe der Kriegführenden
unter Barzahlungszwang gestellt. USA . habe damit , um nicht
i» Kontroversen verwickelt zu werden , freiwillig das Recht auf
Freiheit der Meere aufgegeben.

NSA.-Mustrle mii dev Westmöchlev unzufrieden
Neuyork, 30. Nov. Die sch' pende Zahlungsweise der West¬

mächte hat in der USA .-Jndustrie größte Unruhe erweckt. Die
Vergebung von Aufträgen zu äußerst unbefriedigenden Preisen
hatte bereits die Vorbedingungen zu lebhafter Unzufriedenheit
geschaffen. Eine Reihe von Firmen der Vereinigten Staate»
sahen sich veranlaßt , einen Teil der Aufträge zu streichen. Die
Vorteile , welche die amerikanischen Rüstungskonzerne von dem
englischen Geschäft haben , steigern die Mißstimmung bei allen
denjenigen , welche größte Hoffnungen auch auf Kriegsgewinue
in anderen Produktionszweige « gesetzt hatten.

Losgeriffeve englische Sperrballons über Holland
Amsterdam, 30. Nov. Eine große Anzahl holländischer Ort¬

schaften ist durch einen englische » Sperrballon  in
sEefahr gebracht worden , der sich infolge der Mangelhaftigkeit
-der englischen Stahlkabel losgerissen hatte und mit einer Schnel¬
ligkeit von 70 Stundenkilometer nach Holland Hineintrieb . Diese
Treibenden englischen Sperrballons werden allmählich für die
Neutralen Staaten eine ebenso große Gefahr wie die losgerisse¬
nen sind hochexplosiv bleibenden englischen Minen . Der über
Holland treibende englische Eperrballon vernichtete i»
zahlreichen Orten die elektrischen Lichtleitun¬
gen , die Antennen und die Fernsprechleit uu-
^ en , so daß nicht nur schwere Störungen im Telephonverkehr
»nd in der Elektrizitätsversorgung auftraten , sondern sich auch
^verschiedentlich gefährliche Kurzschlüsse ereigneten . Schließlich
zerstörte der dahintreibende englische Sperrballon auch noch die
'Oberleitung der Eisenbahnlinie Hertogenbosch—Utrecht an ver¬
schiedenen Stellen , so daß der Zugverkehr längere Zeit unter¬
bräche» war.

Scharfe KritikmEhamierlaia
im Oberhaus «nd Unterhaus

Amsterdam, 30. Nov. In beiden Häusern des britischen Parla¬
ments war die Regierung Chamberlain am Mittwoch Gegen¬
stand lebhafter Kritik . Im Oberhaus  kritisierte Lord
Addison (Labour ) die verschiedenen Kriegsmaßnahmen , die !
die Regierung seit Kriegsausbruch getroffen hat . Die Art der >
Beschlagnahme von Hotels und Schulen,  so sagte !
er, habe schwere Härten für eine große Anzahl gut gehender ,
Hotels und sonstiger Einrichtungen mit sich gebracht und das s
alles , obwohl man anscheinend diese Frage bereits im Jahre !
1936 (man beachte das Datum ! die Red.) erwogen habe. Ver - !
nünftigerweise hätte man sich mit den Hotelbefitzerverbänden i
vorher in Verbindung setzen sollen. Das gleiche gelte für die !
Beschlagnahme von Schuren. Was die wirtschaftliche
Seite anlange , so könne man sich kein Kontrollsystem für die j
Materialien vorstellen, das dem Handel größere Schwierigkeiten '

bereite , als das vom Munitionsministerium ngeführte . Das
gegenwärtige System sei unnötig kompliziert, belastend für die
Industrie und ein Hindernis für die Beschaffung der Produkte,
die für die Erhaltung der britischen Wirtschaftsstärke notwendig
seien. Die industrielle Kapazität werde in weitgehendem Maße
noch nicht für die Kriegsproduktion ausgenutzt . Das Mini¬
sterium habe völlig versagt,  die Produktionskapazi¬
tät Hunderter von Werkstätten zu mobilisieren . Die Methoden
des Munitionsministers  seien , wie die Ergebnisse
bewiesen, unbefriedigend.

Der Liberale Lord Vea  betonte vor allem, daß di« Auf¬
rechterhaltung des Außenhandels für den „britischen Erfolg"
von lebenswichtiger Bedeutung sei. Unverzüglich sollte man all
die Kontrollen , die sich jetzt nicht als notwendig und berechtigt
erwiesen hätten , abmildern oder abschaffen. Es herrsche erheb¬
liche Unruhe über die gegenwärtige Lage des Handels,
der sich nicht so schnell, wie man gehofft habe, von dem Schock
des Krieges zu erholen scheine. Man brauche Mittel zur Wieder¬
herstellung des Vertrauens in den Kreisen des Handels , wo die¬
ses Vertrauen so tief erschüttert sei, daß man zögere, neue Ver¬
pflichtungen einzugehen.

Auch der Konservative Lord Vrockit  bestätigte , daß den
Hotelbesitzern im ganzen Lande Unrecht geschehen sei, und daß
der Exporthandel schwer leide. Die Regierung sollte alle ihre
Energie darauf verwenden , den anderthalb Millionen
Arbeitslosen  wieder Arbeit zu verschaffen, statt Kriegs¬
material und sonstiges Material in großem Umfange aus dem
Auslande zu .beziehen.

Auch im Unterhaus  wurde die Regierung zum Teil sehr
scharf kritisiert . Der Labour -Abgeordnete Hall  erklärte , der
Krieg sei zwar wichtig, dennoch könne aber niemand leugnen,
daß es auch wichtig sei, die Moral des Volkes aufrecht zu erhal¬
ten . Falls die Regierung die häuslichen Probleme nicht kraft¬
voll anfasse, könnte die Nation Unruhen als Folge der stei¬
genden Preise , der niedrigen Löhne  der Industrie¬
arbeiter , der unzureichenden Pensionen , der Ar¬
beitslosigkeit und der unzureichenden Fami¬
lie nunterstützungen  für Soldatenfamilien erleben.
Während der letzten drei Monate habe die Regierung die rück¬
haltlose Unterstützung der Opposition, der Gewerkschaften, der
Arbeiter und der Schichten gehabt , für die er. Hall, sich eben
habe einsetzen müssen. Bisher sei diese Unterstützung aber ohne
Gegenleistung geblieben . Jetzt ersuche man die Regierung , ihre
Sympathie nicht nur in Worten , sondern auch in Taten zu
zeigen und sofort zu handeln . Wenn das Parlament in diesen
Fragen nicht schnell handele , dann könne es auch nicht überrascht
sein, wenn Kräfte außerhalb des Parlaments eingriffen.

In der weiteren Aussprache erklärte der Labour -Abgeordnete
Buchanan.  daß die Behandlung der Alterspensionäre eine
Schande sei. Auch der nationale Labour -Abgeordnete Davis
kritisierte die Regierung wegen ibrer Kriegspolitik . Man wolle
Beweise für mehr Entschlußkraft, Energie und Voraussicht sehen,
lleber das ganze Land scheine sich eine Art von Melancholie
und Langeweile zu breiten.

In der Unterhausaussprache gab der konservative Abgeordnete
James,  der aktiver Offizier in der britischen Luftwaffe ist,
folgende bemerkenswerte Erklärung ab : „Es ist wirklich außer¬
ordentlich, daß wir , 20 Jahre nach dem letzten Kriege , von
einem Kabinett alter Herren geführt wer¬
den,  in dem nur ein Drittel der Kabinettsmitglieder je einen
Schuß, der ernsthaft gefeuert wurde , gehört ( !!) hat ."

Explosion in französischer Flugzeugfabrik
Brüssel, 30. Nov. Auf Umwegen wird eine schwere Explosion

in einer der größten französischenFlugzeugfabriken bekannt, die
zahlreiche Menschenleben forderte . Aus einem Aufruf der fran¬
zösischen Regierung , in dem zahlreiche Arbeiter einer staatlichen
Flugzeugfabrik wegen besonderer Verdienste im Interesse der
Landesverteidigung amtlich genannt werden, geht nämlich her¬
vor, daß sich am 18. November in der „Societe Nationale de
Construction Aeronautigue de Sud -Est" eine schwere Explosion
ereignete . Sie ereignete sich in der Schweißerei und hatte den
Brand und anschließend den Einsturz des ganzen Gebäudes zur
Folge . Ihre Ursache ist nicht bekannt . Zahlreiche Arbeiter kamen
dabei ums Leben.

Beförderungen in der Wehrmacht
Berlin , 30. Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat mit Wirkung vom 1. Dezember 1939 befördert:
a) im Heere : Zu Generalleutnanten : Die Generalmajore von

Arnim , Kübler , Schaal ; zu Generalmajoren : Die Obersten
Baumgartner , Hewelcke, von Seydlitz-Kurzüach, Crüwell , Dr.
Rendulic , Krischer, Krampf , Sintzenich, Kemmerich, Braun ; zu
Obersten : Die Oberleutnants Schrepffer, Zap , Rüting , Baentsch,
Thielmann , Haseloff, Schilling (Otto ), Marschall, von Wedel
(Hermann ), Lasch, Vogel (Emil ), Simnik , Hahn (Johannes ),
Koch (Hellmuth) , Roser, Wagner (Rudolf ) ; zu Oberstärzten:
Die Oberfeldärzte Dr . Milark , Raschendorff.

b) In der Kriegsmarine : Zu Vizeadmiralen die Konter -,
admirale Rothe , Mewes , von Schröder, Mootz; zu Konteradmi¬
ralen die charg. Konteradmirale Reimer , von der Marwitz,
Straehler , Stesfan ; die Kapitäne zur See Ciliax , Hanke, Förste,
Fricke (Kurt ) . Ls haben den Charakter erhalten : Als Vize¬
admiral der Konteradmiral Ancer ; als Konteradmiral der
Kapitän zur See von Vonin (Reimer ) . Weiter sind befördert:
Zu Kapitänen zur See die Fregattenkapitäne Schönermark,
Mollmann , Winther (Waldemar ), Hansing, Hain , Voß, Stoepha-
fius, Rogge, Kay , Tschirch; zum Konteradmiral (Ing .) der
Kapitän zur See (Ing .) Schirmer (Alfred) : zum Kapitän zur
See (Ing .) der Fregattenkapitän (Ing .) Schesfer; zum Admiral¬
stabsarzt der Admiralarzt Dr . Fikentscher; zum Admiralarzt der
Flottenarzt Dr . Schulte -Ostrop.

c) I » der Luftwaffe : Zu Generalmajoren die Obersten Kief-
fer, Friedensburg , Kriegbaum , Gandert , Deinhardt , Spang,
Rüter , Müller . Zum Oberst den Oberstleutnant Fink.

FamMenunterhatt bei Einberufene«
weiter verbessert

Berlin , 30. Nov. Zur Ausführung des Familienuuterhakts der
Angehörigen der Einberufenen haben der Reichsminister des
Innern und der Reichsfinanzminister weitere Verbesserungen
für die Zeit während des besonderen Einsatzes der Wehrmacht
angeordnet . Dabei wird zunächst neu eingeführt die Gewährung
von Familienunterhalt auch für die Zeit zwischen Entlassung
und erster Lohnzahlung . Den berechtigten Angehörigen derjeni¬
gen Einberufenen , die aus dem Wehrdienst oder Reichsarbeits-
dienft in Ehren entlassen werden und sofort eine nicht selbstän¬
dige Beschäftigung aufnehmen , wird zur Sicherung des notwen¬
digen Lebensbedarfs Familienunterhalts bis zum Tage der
ersten Lohn- oder Gehaltszahlung , längstens aber für die Dauer
von zwei Wochen seit der Entlassung des Einberufenen fort¬
gewährt . Ist in diesem Falle auch der notwendige Lebensbedarf
des Entlassenen selbst nicht gesichert und lebt er mit seine«
Familienunterhalt beziehenden Angehörigen in Haushalts¬
gemeinschaft zusammen, so ist er in den Familienunterhalt ein¬

zubeziehen, und zwar als sonstiger berechtigter Angehöriger über
16 Jahre . Diese Bestimmungen sind nicht anzuwenden , wen«
ein Einberufener nach der Entlassung aus dem Wehrdienst oder
dem Reichsarbeitsdienst zunächst arbeitslos ist ; in diesem Falle

! gewährt das Arbeitsamt auf Antrag vom ersten Tage der
Arbeitslosigkeit an Arbeitslosenunterstützung,

i Ferner wurde eine Klarstellung und Erleichterung für die
i Fälle verfügt , in denen ein Angehöriger eines Einberufenen
! seinen Wohnort vorübergehend verläßt . Dies kommt vor allem
i häufiger in Betracht , wenn die Ehefrau des Einberufenen vor-
! übergehend zu den Eltern reist. In solchen und den entsprechen-
§ den Fällen ist zur Gewährung des Familienunterhalts der
! Stadt - oder Landkreis des bisherigen Wohnortes verpflichtet.
: Vorübergehende Abwesenheit ist dabei stets anzunehmen , wenn
! die Wohnung am bisherigen Wohnort beibehalten wird . Wie
! der Erlaß weiter vorschreibt, ist bereits gewährter Familien-
! unterhalt dann nicht zurückzufordern, wenn ein Einberufener
! vor Ablauf eines Zeitraums , für den Familienunterhalt bereits
! ausgezahlt ist, aus dem Wehrdienst oder Reichsarbeitsdienst in
, Ehren entlassen wurde.

Berlin , 30. Nov. Auf die Bitte des Reichsoerkehrsministers,
die diesjährigen Weihnachtsferien aus verrshrstechnischen Grün¬
den einheitlich vorzuverlegen , hat der Reichsminister für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung durch Erlaß vom 29. Novem¬
ber 1939 angeordnet , daß die diesjährigen Weihnachtsferien-
an allen Schulen bereits am 20. Dezember k '.-u -me«, und zwar¬
ist ber 20. Dezember letzter Schultag . Das Ende der Ferien
bleibt wie bisher festgeleot.

Meise NachrWes am Mer Wett
Italienische Auszeichnung für Eenrralinspektor Dr. Tsdt.

Ter königlich italienische Botschafter Attolico hat den Gene-
ralinfpektor für das deutsche Etrnßenwesen Dr . Todt emp¬
fangen , dem er das Eroßkreuz des italienischen Ordens
der Krone überreichte , das ihm Seine Majestät der König
und Kaiser aus Vorschlag des italienischen Außenministers
verliehen hat.

Justizminister Graf Dino Erandi ist auf Vorschlag des
Duce vom König und Kaiser zum Präsidenten der Faschi¬
stischen und Korporativen Kammer ernannt worden als
Nachfolger des Grafen Ciano , des Vaters des Außen¬
ministers.

Korpsführer Hühnlein in Danzig. Korpsführer Hühn¬
lein traf am Mittwoch zu einer Besichtigung des NSKK.
im Reichsgau Danzig -Westpreußen in Danzig ein.

Preisvorschriften verletzt. Der Reichskommissar für die
Preisbildung hat den Kaufmann Heinz Korr in Brand
bei Aachen (Elgemühle ) mit einer Ordnungsstrafe von
100 000 RM . bestraft , weil er bei Schotterlieferungen zum
Bau des Westwalles gröblich die Preisvorschriften verletzt
und sich auf Kosten des Reiches zu bereichern versucht hat.

Belgische Flak-Granate fiel in einen Hochofen. Wie erst
jetzt bekannt wird , fiel nach belgischen Pressemeldungen am
Dienstag anläßlich der Ueberfliegung Belgiens durch aus¬
ländische Flugzeuge eine Granate der belgischen Flieger¬
abwehr in Lüttich in einen Hochofen der Rüstungsfabrik
Ougrse -Marihaye . Die Granate explodierte in dem Hoch¬
ofen und zerstörte fünf weitere Oefen . Personen kamen
nicht zu Schaden . Ein noch seltsameres Schicksal hatte eine
belgische Flak -Granate , die in eine -Straße von Gent fiel.
Ein Granatsplitter drang in einen Saal des Militärhospi¬
tals und fiel auf das Bett eines Kranken , der jedoch in
dem Augenblick abwesend war.

Die USA . bauen 38 Luftschiffe. Der stellvertretende
Marineminister der USA ., Edison , erklärte , daß die von
dem Abgeordneten Vinson , dem Vorsitzenden des Marine¬
ausschusses des Abgeordnetenhauses , ausgearbeitete , 1,3
Milliarden Dollar umfassende Flottenbauvorlage den Bau
von 36 Luftschiffen vorsehe , deren Größe nicht festgelegt
worden sei, um , wie Edison erklärte , weiten Spielraum in
der Auswahl der Luftschifftypen zu lassen.

Teure Zigaretten für den Poilu . Wie der „Populaire"
aus einer Zuschrift aus Leserkreisen erfährt, ist das Paket
der Soldatenzigaretten um 20 Centimes erhöht worden.
Wenn man bedenkt , daß der französische Soldat ganze ^
50 Centimes täglich als Löhnung erhält , was nach deutscher ^
Währung etwa 3 )4 Pfg . ausmächt , so kann man sich vor - ^
stellen , daß die französischen Soldaten ungehalten sind.

Zuchthaus für Rassenschande
Stuttgart , 30. Nov. Die Rassenschutzkammerverurteilte de« f

46jährigen verheirateten Volljuden Dagobert Israel Maltenfor«
in Stuttgart wegen eines Verbrechens gegen das Blutschutzgesetz,-
begangen im Dezember 1936 in München mit einer arische« :
Frauensperson , trotz seinem hartnäckigen Leugnen auf Grund des
beeidigten Zeugnisses der Beteiligten zu einem Jahr zwei Mo¬
naten Zuchthaus und drei Ihren Ehrverlust.

Ein Uhrenliebhaber
Mannheim , 30. Nov. Der in den 40er Jahren stehende Emil

Bauer aus Pforzheim , ein wiederholt vorbestrafter Mann , neigt
besonders zu Uhrenschwindeleien. Jetzt stand er wieder vor dem
Mannheimer Strafrichter , weil er Fabrikanten Uhren abschwin¬
delte, diese aber nicht bezahlte , sondern ins Pfandhaus trug.
Diesmal kam er noch mit 1)4 Jahren Gefängnis davon , doch
blüht ihm das Zuchthaus , wenn er nicht iu sich geht.

Ungetreuer Kassenverwalter
Mannheim , 30. Nov. Wegen groben Vertrauensbruchs hatte

sich der 41 Jahre alte in Oggersheim geborene Eugen Kraus 4
vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten . Trotz seiner
320 RM . Gehalt hatte er aus der von ihm verwalteten Kame¬
radschaftskasse 1631 RM . entnommen , die er für private Zwecke
verwendete . Die Strafkammer verurteilte Eugen Kraus wegen
Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung zu einem Jahr , zwei
Monaten Gefängnis.

Mannheim , 30. Nov. Der 27jährige Robert Kiefer erhielt
wegen Zuhälterei durch die Strafkammer anderthalb Jahre
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust , abzüglich zwei Monaie
Untersuchungshaft zudiktiert.

Wegen Raub und Diebstahls 12 Jahre Zuchthaus
Pforzheim , 30. Nov. Die Strafkammer verurteilte de« 40

Jahre alten ledigen Emil Schaub aus Pforzheim wegen je
eines Raubs und schweren Diebstahls zu 12 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverlust , Sicherungsverwahrung und Stellung
unter Polizeiaufsicht . Schaub hatte am 9. August d. I . i« der
Siedlung Krebspfad eine 79 Jahre alte Fra « überfallen,
gewürgt und ihre Bewußtlosigkeit ansgenützt , aus einem Klei¬
derschrank 160 RM . zu stehlen.
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Nayol- wMmgrlnmy
Das aber ist des Opfertodes Sinn : Sie starben nur für

die, die für sie leben. Nur der wird seiner letzten Schuld
befreit , der täglich wirbt , des Bruders Geist zu erben.

Walter Flex.
1. Dez.: HI . wurde Staatsjugend.

*

HL - Sübvsv , Athinus!
Die Führer der Hitlerjugend und des DI . sind vom Dienst

in der SA .-Wehrmannschaft befreit.

Ehrentafel des Alters
Heute feiert Friedrich Kohle  früher Fabrikarbeiter , feinen

81. Geburtstag . Im städtischen Spital verbringt er seit einigen
Jahren seinen Lebensabend . Ein herbes Geschick waren für
ihn die Krankheitstage , die eine immer stärkere Vereinsamung
zur Folge hatten . Zum heutigen Ehrentage herzliche Glück¬
wünsche!

rKamsradMaKLsabend
Eine hier zu East weilende Einheit der Wehrmacht veran¬

staltete gestern im dicht gefüllten Löwensaal einen wohlgelun¬
genen Kameradschaftsabend . Eingangs begrüßte Oberfeldwebel
Kuhn  die vielen Gäste. Er führte auch die Regie und bewies,
daß er nicht nur der „gestrenge Spieß ", sondern auch der treue
und liebe Kamerad ist. Oberfeldmeister und Kompanieführer
L o n z entbot allen Anwesenden einen herzlichen Willkommgruß.
Er pries die Verbundenheit , die zwischen Bevölkerung und
Soldaten besteht, dankte den Nagoldern für ihre große Gast¬
freundschaft und sprach insbesondere auch der NS .-Frauenschait
den Dank für die Instandsetzung der Soldatenwäsche aus.

Die umfangreiche Vortragsfolge wurde von den Soldaten
selbst bestritten . Wir hörten u. a. Soldatenlieder aus der Zeit
des Alten Fritz und des Weltkrieges , von einem Chor schön
gesungen, rheinischen Sang von einem Doppelquartett gut vor¬
getragen ; Lieder aus „Friederike " und „Zarewitsch", als Soli
unter Beifall wiedergegeben ; und Akkordeonsoli, die gleichfalls
Anerkennung fanden . Alle Darbietungen wurden mit dankbarer
Freude entgegengenommen . Eine „pfundige " und „nahrhafte"
Ueberraschung aber fand begeisterten Widerhall . Besondere Hei¬
terkeit lösten das „ABC . der Kompanie " und dann vor allem
„Kompanie -Kakao" aus . Die zu den gelungenen Lichtbildern
gesprochenen Verse deckten geheime und geheimste Dinge auf,
aber Soldaten sind Soldaten , d. h. sind und bleiben treue Ka¬
meraden.

Ortsgruppenleiter Rai sch dankte zum Schlüsse namens der
Partei für den schönen Abend, übermittelte Grüße des durch
Ortsabwesenheit verhinderten Bürgermeisters Ms aber  und
feierte die Verbundenheit von Zivil und Wehrmacht . Nach
Beendigung des offiziellen Teils der Veranstaltung spielte das
unermüdliche Orchester zum Tanze auf , und man verweilte noch
einige Stunden in angeregter Unterhaltung.

vom AmtsgsvkM Nagold
In der gestrigen Sitzung des Amtsgerichts Nagold wurde

eine Diebstahlssache, wegen der zwei Einwohner von N. ange¬
klagt waren , vertagt . Wegen schwerer Körperverletzung standen
zwei Angeklagte von F . vor den Schranken ; sie wurden frei¬
gesprochen. Ein dritter Beteiligter war nicht erschienen, gegen
ihn wird später verhandelt.

selbst (nicht etwa die Kundin ) abzutrennen . Die Abtrennung
j erfolgt bei Auftragserteilung . Will eine Volksgenossin einen
i Stoff irgendwo kaufen, dann bekommt sie diesen Stoff nicht
- ausgehändigt . Der Stofflieferant mutz denselben vielmehr der
j Damenschneiderin bzw. dem Damenschneider zustellen. Der Lie-
! ferant gibt den Stoff der Schneiderei lediglich gegen die be-
! nötigten Kleiderkartenabschnitte ab. Auf diese Weise wird wie-
j der dem Kleiderhamstern Einhalt geboten. Für die Kleidungs-
j stücke sind bestimmte Stoffhöchstmengen vorgeschrieben. Ueberschrei-
! rungen der Höchstmaße gibt es nur bei besonders starken Per¬

sonen. Werden für Umänderungen , Modernisierungen usw.
Stoffe benötigt , io sind diese gegen die Kleiderkartenabschnitte

' als Meterware zu beziehen. Soweit Bezugsscheine  für
^ Kleidung ausgegeben werden , sind ebenfalls Höchstmaße vor-j geschrieben. Die Handhabung erfolgt in gleicher Weise wie beiI der Kleiderkarte.

j Kaffee - stznthetisih
! Auch im Bezirk Nagold trinkt man gern ein Täßchen Kaffee,
i Die Kaffeeliebhaber mögen nun aber um es gleich vorwea-
! zunehmen aus der Ueberschrift nicht gleich voreilige Hoffnun-
s gen ableiten ! Der Verzicht auf das duftende braune Getränk am
s Frühstückstisch oder im Cafe, der manchem als liebgewordene
; Gewohnheit anfangs nicht leicht gefallen sein mag, wird auch
s weiter vom deutschen Volk gefordert werden müssen. So weit
! ist die vielvermögende Zauberin Chemie noch nicht, daß sie aus
! deutschen Rohstoffen ein Getränk brauen könnte, das alle An-
> regungs - und Geschmacksstoffedes natürlichen Kaffees enthält
! und das dem echten Naturerzeugnis entsprechen würde . Aber es
! sind doch Bestrebungen im Gange , ein Getränk herzustellen, das

der physiologisch anregenden Wirkung des Bohnenkaffees recht
s nahekommt. Wie wir hören , arbeitet insbesondere die Wehr-
! macht  daran , einen Ersaß für Bohnenkaffee aus Roggen - und
s Gerstenkaffee unter Zusatz von synthetischem Kof-
s fein  zu entwickeln, der den Truppen die willkommene Anrc-
' gung des echten Bohnenkaffees bietet . Beim Kaffee ist es neben
! dem Gehalt an Aromastoffen der Koffeingehalt der Bohnen , der
! den Kaffee erst zu dem begehrten Erfrischungsgetränk macht.
! Koffein wurde bisher schon aus der Kaffeebohne auf dem Txtrak-
! tionswege für medizinische Zwecke gewonnen . Dieses bis dahin
> allerdings noch „natürliche " Koffein war sogar ein besonderer
> Ausfuhrartikel für die südamerikanischen Länder , wo es dem
! ohnehin schon recht starken Kaffee zur weiteren Anreicherung
j zugesetzt wurde . Bei der Anreicherung von Getreidekaffee mit
! Koffein handelt es sich allerdings nicht um den natürlichen
! Extraktstoff aus der Kaffeebohne , sondern um ein Erzeugnis
! deutschen Chemikerfleißes.  Aus deutschen Rohstoffen,
i die uns genügend im eigenen Lande zur Verfügung stehen, ist

seit geraumer Zeit ein synthetischer Koffein aufgebaut worden,
das „richtiges " Koffein ist und neuerdings schon teilweise in
Eroßerzeugung hergestellt wird . Der deutsche Soldat — und viel¬
leicht später auch die Zivilbevölkerung — kann damit in eini¬
ger Zeit ein Getränk erhalten , das die Anregung des echten
Bohnenkaffees vermittelt . Zu den Spinnstoffen , Leichtmetallen,
Treibstoffen und Gummi aus deutschen Rohstoffen gesellt sich
damit ein neues Erzeugnis , das sich als eine beachtliche Weiter-

! entwicklung auf dem Gebiet der Selbstversorgung erweist.

j Entlastet den direkten Weihnachtsverkehr!
Billige Sonderzüge der Reichsbahn

Dev alte GKüfsv behielt ve«ht
Wenigstens vor 100 Jahren . Er prophezeite für den Spät¬

herbst und Frühwinter 1839: bis Weihnachten meist trocken, ohne
wesentliche Kälte , wenig und kein anhaltender Schnee. Und so
gestaltete sich das Wetter auch. Im übrigen gab es damals
scharfe Temperaturgegensätze in Europa . Während östlich der
Elbs die Flüsse um die Wende November —Dezember zufroren,
und man sie zu Fuß überschreiten konnte, reisten in Südfrankreich
die Kirschen, so daß man zu Weihnachten köstliche Früchte vom
Baum pflückte.

Dev «.Anzkehutisŝ -Vrinkt
In der Schule hat man uns gesagt, der Punkt sei eine gedachte

Größe . Mit dieser Behauptung hat vielleicht der alte Archimedes
etwas anfangen können. Wir nicht. Der Punkt ist nämlich ganz
etwas anderes : er ist die Seele der Kleiderkarte ! Es gibt viele
Arten von Punkten , Mittelpunkte , Scheitelpunkte , Schwerpunkte
und Anziehungspunkte . Zur Gattung der „Anziehungspunkte
gehört also die Seele der Textilkarte . Wörtlich genommen.

Die beseelten Punkte der Textilkarte bestehen aus einer kom¬
pakten Masse Je umfangreicher die Masse, desto größer die Zahl
der Punkte . Wer hundert Punkte auf dem Leibe hat , ist ge¬
wissermaßen „ausgepunktet ". Knock out , wie man bei den Boxern
sagt. Darum ist es notwendig , daß man sich vor einer solchen
Niederlage hütet , denn es ist niemals eine Freude , ausgezählt
zu werden . Im Ring dauert es bis zehn, beim Textileinkauf bis
hundert . Das heißt also, daß der derart Geschlagene ein paar
„schwere Dinger " eingesteckt hat , die ihn für lange Zeit zu Bo¬
den schickten. Auf ein ganzes Jahr nämlich . Punkte muß man
sammeln , das wird jeder Sportsmann bestätigen . Und wer die
wenigsten Punkts behält , bekommt den Trostpreis bzw. nur
noch ein Taschentuch. So wie man den Pfennig ehrt , muß man
jetzt auch den Punkt ehren, das wird jedem einleuchten . Man
betrachte sich nur sorgsam von Scheitelpunkt über den Mittel¬
punkt bis zum Tiefpunkt und setze diese drei Punkte in Beziehung
zum Anziehungspunkt . Das ist das Resultat : Wiekleideich mich
richtig ? Denn es ist immer besser, den Anziehungspunkt in der
Tasche zu haben , als eines Tages auf dem toten Punkt zu sitzen.
And das wäre der Fall , wenn man ausgepunktet ist . . .
Dke vvaktistbe Handhabung dev ^ leidevkavte

Kleider können nach Maß angefertigt oder fertig bezogen wer¬
den. Will eine Volksgenossin den Stoff selbst verarbeiten , so
muß sie mehr Abschnitte abtrennen lassen, als wenn sie ein fer¬
tiges oder ein nach Maß angefertigtes Kleidungsstück erwerben
will. Das geschieht, um das Hamstern von Stoffen zu verhin¬
dern . Für ein Kleidungsstück, daß nach Maß angefertigt wird,
werden nicht mehr Abschnitte benötigt als für ein fertig ge¬
kauftes. Beabsichtigt die Volksgenossin, sich ein Kleid nach Maß
anfertigen zu lassen, so hat sie vor dem Kauf des Stoffes zu¬
nächst zu der Damenschneiderin oder dem Damenschneider zu
gehen, der das Kleidungsstück anfertigen soll. In allen Fällen
haben letztere die Kleiderkartenabschnitte , die in Frage kommen,

In diesem Jahre wird der Reiseverkehr an den Tagen vor
Weihnachten und über die Festtage einen ungewöhnlich großen
Umfang annehmen . Zahlreiche Wehrmachtsangehörige und be¬
rufstätige Volksgenossen werden die Weihnachts - oder Neujahrs¬
feiertage bei ihren nächsten Angehörigen verbringen , so daß auf
den Hauptverkehrsstrecken der Deutschen Reichsbahn in dieser
Zeit mit außergewöhnlich starkem Verkehr gerechnet werden muß.
Die Deutsche Reichsbahn ist unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen nicht in der Lage , Vor - und Nachzüge in großer Zahl
verkehren zu lassen. Für den allgemeinen Eisenbahn -Reiseverkehr
ist daher mit beträchtlichen Unbequemlichkeiten, überfüllten Zü¬
gen und erheblichem Gedränge an Schaltern und auf Bahnsteigen
zu rechnen. Es wird daher empfolen,  alle nicht dringend
notwendigen Reisen bis nach Neujahr zu verschie¬
den,  insbesondere Besuchs- und Vergnügungsreisen während
der Weihnachtszeit nach Möglichkeit zu unterlassen.

Zur Entlastung des Verkehrs in den fahrplanmäßigen Zügen
wird die Deutsche Reichsbahn folgende Maßnahmen treffen:

Um solchen Reisenden, die infolge ihrer Beschäftigung nicht
an eine Reise in der Spitzenverkehrszeit gebunden sind, eine be¬
sonders günstige Fahrgelegenheit zu bieten , werden am 16 ., 17.
und 21 . Dezember 1939  in einigen Fernverbindun¬
gen  Sonderzüge 3.. Klasse mit öOprozentiger Fahrpreisermäßi¬
gung eingelegt , die nur mit Sonderzugfahrkarten benutzt werden
dürfen und in denen jedem Reisenden ein Sitzplatz gewährleistet
ist. Die Sonderzug -Fahrkarten müssen bei den Fahrkartenaus¬
gaben rechtzeitig vorher bestellt werden . Wegen der übrigen
Tarifbestimmungen , der Geltungsdauer der Sonderzugfahrkacten,
der Fahrpläne usw. wird auf die Aushänge in den Bahnhöfen
und auf die Auskünfte bei den Auskunftschaltern verwiesen.

Was die Bauernregeln sagen
Der Dezember hat seinen Namen vom lateinischen decem,

zehn, weil bei den alten Römern der Dezember der zehnte
Monat war . Bei den Griechen und Römern stand er unter der
Göttin Vesta und im Zeichen des Steinbocks.' Bei den Deutschen
wird der Dezember auch Wintermonat oder Christmond genannt.

Im Vauernspruch heißt es über diesen Wintermonat : Dezem¬
ber veränderlich und lind , ist der ganze Winter ein Kind . —
Dezember kalt mit Schnee, gibt Korn auf jeder Höh. — Dezem¬
ber mild mit vielem Regen , gibts nächstê Jahr gar wenigSegen . — Im Dezember Frost , im Januar Kälte und im
Februar wieder Frost ist halber Dünger . — Auf kalten Dezem¬
ber mit tüchtigem Schnee folgt ein fruchtbares Jahr mit reich¬
lichem Klee. — Dezember-Donner künden das nächste Jahr mit
Winden . — Raucht der Fluß und friert im Grunde , hat die
Kälte manche Stunde . — Wenn der Wind zu Vollmond tost,
folgt ein langer kalter Frost . — Hängt zu Weihnachten Eis
an den Weiden , kannst du zu Ostern Palmen schneiden. — Viel
Schnee im Dezember und fruchtbares Jahr waren vereinigt schon
immerdar . — Bleibt der Winter im Dezember fern , kommt im
März und April der Nachwinter gern . — Wenn im Dezember
nicht Frost kommen will , so kommt er gewiß noch im Monat
April . — Ist es windig an den Weihnachtstagen , so sollen die
Bäume viel Früchte tragen . — Wird der Stephanstag sehrwindig sein, gerät darauf nicht wohl der Wein.

Tödlicher Unglücksfall

Mindersbach,  Als der 2lljährige Sohn des Bauer« Dürr»
namens Gottlob mit dem Pferdefuhrwerk heute vormittag auf
den Acker fahren wollte, scheuten plötzlich die Pferde und gingen
mit dem Fuhrwerk durch, wobei Gottlob Dürr vom Wagen fiel
und geschleift wurde. Leider waren die erlittenen Verletzungen
tödlich. Der Familie Dürr wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Aus Wildberg
Der älteste Sindelfinger , Christian Proß,  ist 94 Jahre alt.

Seine Urahnen waren Flößer in Wildbad und Handwerker in
Wildberg;  von diesen beiden Städten sind sie nach Siudel-
fingen Lbergesiedelt. Hier saßen viele Proß auf Webstühlen und
waren Zeugmacher und Leineweber . Die Sippe der Proß ist
heute noch in Wildberg ansässig und erfreut sich großen An¬
sehens.

Das EK. erhalten
Altensteig . Das Eiserne Kreuz II. Klasse erhielt der Flieger-

leurnant Dieter Daub  von hier.

Vater von "mf Kindern tödlich verunglückt
Wildbad . Der 39jährige , von Rutesheim stammende und hier

beschäftigte W. Kruse wollte während der Fahrt und ohne Wissen
des Fahrzeuglenkers vom Motorlastwagen steigen. Er geriet
unter das eine Hinterrad und wurde tödlich überfahren . Eine
junge Frau und fünf kleine Kinder verloren den Ernährer.

Aus Gündringen
Am Sonntag fand im „Mohren " eine Versammlung der

NSDAP , statt . Pg . Rapp  sprach über unser politisches Wol¬
len der Gegenwart . — Die hiesige Musikkapelle umrahmte mit
Märschen und Liedern den Vortrag . — Nun hat die Dresch¬
maschine ihre Arbeit beendet . Das Druschergebnis ist zufrieden¬
stellend. Die Bestellungsarbeiten der Herbstsaat ist beendet . Rü¬
ben und Kartoffeln , welche einen sehr guten Ertrag lieferten,
sind eingeheimst.

Zum siebenten Male hatten wir in diesem Jahre die trau¬
rige Pflicht , einem Mitbürger die letzte Ehre zu erweisen.
Am Mittwoch wurde der 60!̂ Jahre alte Vahnarbeiter Josef
Loh rer,  der dieser Tage schwere Verbrennungen erlitt und
lo jäh aus dem Leben scheiden mußte , zu Grabe getragen . Ein
großer Leichenzug, in welchem die Witwe und 5 unversorgte Kin¬
der schritten, folgte dem Sarge . Lohrer galt als fleißiger , spar¬
samer und stiller Mitbürger und guter Familienvater . Vierzig
Jahre stand er im Dienst der Reichsbahn . Vor einiger Zeit
wurde ihm das goldene Treudienstehrenzeichen verliehen . Ab¬
schiedsgrüße widmeten ihm unter Kranzniederlegungen die
Reichsbahndirektion Stuttgart , die Bahnmeisterei Nagold u. die
Arbeitskameraden.

Landwirtschaftsschule
Herrcnberg . Die Landwirtschaftsschule hat ihren Unterrichts¬

betrieb wieder ausgenommen . Neu ausgenommen wurden 27
Schüler und 24 Schülerinnen , außerdem noch 10 die Oberklasse
besuchende Schüler , so daß die Schule von 61 Schülern und Schü¬
lerinnen besucht wird (im Vorjahr 77) . Neben den seitherigen
Lehrkräften sind an der Schule noch Frl . Lore Müller  und
Landwirtschaftsreferendar Max Maier  tätig.

Untermusbach, Kr . Freudenstadt , 30. Nov. (Todes-
f a l l.) Zu Beginn seines 90. Lebensjahres starb der unterdem Namen „Alt -Bäcker" bekannte Schreinermeister Bern¬
hard Klumpp . Noch eine Stunde vorher hatte der Hoch¬
betagte, der sich alle Zeit bester Gesundheit erfreut hatte»in gewohnter Weise seinen Nachmittagskaffee getrunken.

Letzte Zlachrichteu
265 Tote aus der »Rawalpindi"

DNB . Berlin,  1 . Dez. Wie die englische Admiralität jetzt
bekanntgibt, sind auf der »Rawalpindi " 265 Mann, darunter
39 Offiziere, ums Leben gekommen.

Abschluß der Wirtschaftsverhandlungen in Kopenhagen
DNB . Kopenhagen,  1 . Dez. Die deutsch-dänischen Wirt,

schastsoerhandluvgen sind abgeschlossen worden. Der deutsch¬
dänische Warenverkehr wird auch 1940 auf der Grundlage von1939 durchgesührt.

Englischer Dampfer „Sheas Crest" gesnnken
DNB . Amsterdam,  1 . Dez. Nach einer Meldung ans New¬

castle ist der 2739 Tonnen große Dampfer »Cheaf Crest" an der
englischen Südostküste auf eine Mine gelaufen. 29 Aeberlebende
sind an Land gebracht worden.

Piratenkreuzer kapert jugoslawisches Schiff
Völkerrechtswidriger Eingriff in den Handelsverkehr der

Neutralen untereinander
DNB . Belrad,  1 . Dez. Der Dampfer »Lovtschen" der jugo¬

slawischen Schiffahrtsgesellschaft Zeteka.Plovidba , welcher eine«
regelmäßige« Schiffsverkehr zwischen Zugoslawise« und RumS-
nie« durchgesührt, wurde an der griechische» Küste von eine«
englischen Kriegsschiff aufgebracht.

Auch Moskau gegsrr britische Blockade
Moskau, 30. Nov. Die Sowjetpreffe schenkt der zweiten Hel¬

dentat des von Kapitänleutnant Prien geführten deutschen
U-Bootes gebührende Beachtung. Die Meldungen über die Ver¬
senkung des britischen Kreuzers der London-Klasse werden inallen Blättern verbreitet.

Weiter werden in den Moskauer Blättern die von der briti¬
schen Regierung gegen den neutralen Handel mit Deutschland
gerichteten Maßnahmen ausführlich geschildert. Die Haltung der
sowjetamtlichen Kreise zu diesen neuen Verletzungen des Völ¬
kerrechts durch England ist absolut ablehnend. Breiten Raum
nehmen in den Blättern auch die Protestversammlnngen aus
den neutralen Staaten gegen die britischen Maßnahmen ein.

Schönheit . Reichsjugendfiihrer Baldur von Schirach e,nannte anstelle der wegen Verheiratung ausaeschiedene
Obergauführerin Clementine zu Castell zur neuen Beaui
tragten für das VdM .-Werk Glaube und Schönheit di
bisherige Fiihrerin des Obergaues Wien. Eaufiihreri,Annemarie Caspar.
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Württemberg
Stuttgart , 30. Nov. (Todesfall .) Im 70. Lebensjahr

verschied der erst vor kurzem in den Ruhestand getretene
langjährige Leiter des Württ . Revisionsvereins , Vaurat
Max Klein . Fast vier Jahrzehnte hindurch stand der über
ein bedeutendes Fachwissen verfügende Verstorbene auf
wichtigem Posten im Dienste der deutschen Wirtschaft.

Strotzenbauten.  Trotz der bekannten Schwierigkei¬
ten auf dem Bau - und Arbeitsmarkt hat die Verwaltung
der Stadt Stuttgart in dem zu Ende gehenden Jahr zahl¬
reiche Stratzenbauten fertiggestellt . Im ganzen wurden im
Jahr 1939 5,6 Kilometer Verkehrsstratzen neu gebaut bzw.
umgebaut . Größere Schwierigkeiten stellten sich bei der Fort¬
setzung des Baues von Wohn- und Siedlungsstratzen ein.
da es sich hier um eine große Zahl von Baustellen handelt,
die in den Außenbezirken liegen und für die Unternehmer
und Arbeitskräfte schwer zu bekommen waren . Immerhin
konnten rund 9 Kilometer Wohn- und Siedlungsstratzen
fertiggestellt werden.

Gedenktafel.  Am Sonntagvormittag weiht die Negi-
mentskameradschaft Kaiser Friedrich — Ehemalige Siebener
im NS .-Reichskriegerbund in schlichter Feier eine Gedenk¬
tafel an der Flandernkaserne . Die Tafel ist von Hauptmann
a. D. Professor von Graevenitz geschaffen worden.

Erdmannhausen , Kr . Ludwigsburg , 30. Nov. (Brand .)
In dem landwirtschaftlichen Anwesen von Gemeindepfleger
Düroner brach am Mittwochfrüh um 4 Uhr ein Brand aus,
dem die Scheune und der Stall zum Opfer fiel. Das Vieh
konnte gerettet werden, dagegen verbrannten die Heu- und
Oehmdvorräte sowie ein Teil der landwirtschaftlichen
Maschinen. Die Brandursache ist noch nicht bekannt.

Blaubeuren , 30. Nov. (Tos aufgefunden .) Am
Dienstagnachmittag wurde bei Vlaubeuren unterhalb des
Glasfelsens ein Achtzehnjähriger aus Blaubeuren tot auf¬
gefunden. Ob ein Unglücksfall vorliegt oder ob der junge
Mann sich selbst herabgestürzt hat , konnte noch nicht fest-
gestellt werden. Ein Verbrechen erscheint ausgeschlossen.

Lauffena. N., 30. Nov. (Von der Lokomotive
erfaßt .) Der 35 Jahre alte Wilhelm Ohler aus Leon¬
bronn wurde dieser Tage im Bahnhof von einem einfah-
frenden Personenzug erfaßt und zur Seite geschleudert. Der
^Verunglückte, der anscheinend zu dicht am Bahnsteigrand
gestanden hatte , wurde in schwerverletztem Zustand ins
Krankenhaus gebracht.

Epsendorf, Kr . Rottweil , 30. Nov. (llnfasl an der
Futterschneidmaschine .) Vor einigen Tagen
brachte der 14 Jahre alte Alfons Erümm seine linke Hand
in die Futterschneidmaschine. Die Verletzungen, die er dabei
erlitt , waren so schwer, daß der ganze linke Arm im Kran¬
kenhaus abgenommen werden mutzte.

Heidenheim, 30. Nov. (Abschied .) Gelegentlich einer
Sitzung der Ratsherren wurde Baurat Doerich, der zum
Oberbaurat der 140 000 Einwohner zählenden Stadt Solin¬
gen ernannt worden ist, vom Oberbürgermeister feierlich
verabschiedet. Der Scheidende hat sich in den wenigen Jah¬
ren seines Heidenheimer Wirkens besonders durch die
völlige Neuordnung des Baupolizeiwesens bleibende Ver¬
dienste erworben.

Biberach a. R ., 30. Nov. (Todesfall .) Apotheker Dr.
August Perrot , bekannt als großer Natur - und Heimat¬
freund, starb nach kurzer Krankheit im Alter von 70 Jahren.

Jsny , 30. Nov. (Aufbaulehrgang im Schul¬
landheim .) Mit dem Ziel, Knaben , die die ganze Volks¬
schule durchgelaufen haben, in einem vierjährigen Kurs
für das Studium an der Hochschule für Lehrerbildung vor¬
zubereiten , wurde zu Beginn dieser Woche im Schulland¬
heim zu Jsny ein Aufbaulehrgang eröffnet . Es ist dies in
Württemberg der dritte derartige Aufbaulehrgang : an ihm
nehmen Knaben aus allen Teilen des Landes teil . Leiter
ist Direktor Sieber , der bisherige Leiter des Landeswaisen¬
hauses Ochsenhausen.

Maulbronn , 30. Nov. (Vom Omnibus überfah¬
ren .) Am Dienstagabend wurde Geometer Reim , der als
Soldat im Weltkrieg ein Auge verlor , von einem Omnibus
überfahren . In bewußtlosem Zustand wurde er in das
Krankenhaus gebracht.
Weinsberg , 30. Nov. (Kellerwirtschafts - Kurse .)

Am 5. und 6., sowie am 14. und 15. Dezember werden an
der Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg Lehrgänge über
die Behandlung der 1939er Weine, insbesondere beim ersten
Abstich abgehalten . Der Lehrgang am 14. und 15. Dezember
ist in erster Linie für die Küfer der Weingärtnergenossen¬
schaften bestimmt.

Urach, 30. Nov. (Den Verletzungen erlegen .)
Nach zweiwöchigem Krankenlager starb im hiesigen Kreis - >
krankenhaus der 50 Jahre alte Bauer Christian Reusch aus s
Neuhausen, der von seinem Ochsen in der Schmiede geschla- §
gen worden war . Der Verstorbene hinterlätzt eine Frau
und zwei Kinder-

Bade«
Pforzheim, A). Nov. (Tödlicher Unfall .) Im be¬

nachbarten Wilferdingen wurde der verheiratete 49 Jahre
alte Philipp Müller von einem durch den Sturm zusam¬
mengebrochenen Bretterdach der Turnhalle erschlagen. Die
Leiche ist erst am Dienstagmorgen von Angehörigen des
Verunglückten aufgesunden worden. Müller hinterlätzt Frau
und drei unmündige Kinder.

Wilferdingen bei Pforzheim, 30. Nov. (Von abstür¬
zendem Dach erschlagen .) Durch den Sturm am
vergangenen Sonntag stürzte ein Teil des Bretterdaches
der Turnhalle zusammen und begrub, wie sich erst später
herausstellte , den 49 Jahre alten verheirateten Jakob Mül<
ler unter sich. Auf der Suche nach dem Vermißten fanden!
ihn seine Angehörigen am Dienstagfrüh mit zertrümmerter-
Schädeldecke tot auf . Müller hinterlätzt eine Frau und drei !
unmündige Kinder.

Eberbach, 30. Nov. (Im Neckar ertrunken .) Der
30jährige Philipp Kaufmann aus Mückenloch fiel in Eber¬
bach in den Neckar und ertrank . Er hinterlätzt Frau und
zwei kleine Kinder.

Ueberlingen , 30. Nov. (Zu Tode gedrückt .)  In
Adelsreute wurde ein älterer Knecht von einem Farren
derart an die Stallwand gedrückt, daß der Verunglückte nach-
kurzer Zeit verschied.

Neudenau (Baden), 30. Nov. (Vom Zug erfaßt .)
Ein Mann aus Untergriesheim wurde, als er auf dem

.Bahnhof seinem vom Wind vom Kopf gerissenen Hut Nach¬
teilen wollte, von der Lokomotive eines einfahrenden Zuges

erfaßt . Mit schweren, aber nicht lebensgefährlichen Ver¬
letzungen. liegt er im Neckarsulmer Krankenhaus darnieder.

Gestorbene : Christiane Hentzler geb. Walz , frühere Hebamme,
Pflästerermeisters Witwe . 77 I ., Altensteig:  Martin
Grotzmann, 71 I ., Oberweiler:  Bernhard Klumpp , Schrei¬
nermeister (Alt -Bäck) . 89 Jahre alt , Untermusbach:
Heinrich Widmann , 32 Jahre , Eärtringen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang  !
Verantwort !. Anzeigenleiter : Oskar Rösch , sämtliche in Raga !»
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Unser« heutige Nummer umsaht8 Seiten.

Amtliche Bekanntmachung

Reichskleickerkarle
I » den nächsten Tagen beginnt die Ausgabe der Reichs¬

kleiderkarten. 20ö
Die Herren Bürgermeister weiden den genauen Zeitpunkt

jeweils ortsüblich bekanntgelnn.
Calw,  den 29. Nov 1939. Der Landrat.

OruLkssLben aller H,rt
kür Lebörcken
unck Oevsrds

liefert s.w.Saiser
vuchckruckerei
Buchbinckerei

Nagolä , Marklstr. 14, Fernsprecher 429

krvilsvv. 8svl8tsg je 20M , 8om>tag 14. 16.30,20 vdr
ILLtsvl nii»

Großer Gesellschaftsfilm mit Lil Dagover, Albrecht Sckiönhals,
Sabine Peters . Eine Frau kämpft mit weiblicher List und

Ueberlegenheit um Ehre und Ruf.
Neueste Wochenschau und Beiprogramm Wiener Robe

Kalender
füv das Sahir iv - cr

wahrer Hinkender Bote —.50
Schwäbischer Heimatkalenäer —.50
Blumenschmiäts Abreißkalender —.60
Neukirchner Abreißkalender —.90
Losungsbüchlein —.65
empfiehlt

6
varddsoäluag , Sckreldvsrso null SSrodeäsrt

dkagoia , cksn 30 . dlovember 1939

loiinobmoiidori Vorwandton , sVoundoa und Votiannton macken
wir die sckmer ^licks iAikteilung, dab mein lieber T̂ lann , unser

guter Vater , Großvater , Gruder und Gckvvager

am Tßdttwock abend im / dter von 63 dabren
unerwartet verschieden ist.

Ksrolil »« KÄNÜI « geb Vckl?
mit itirei,

8ssrckigung Zsmstsg nsckrnlttsg 2 Ilbr.
1838

//7/> / lV/ze/s/»

( ^Zpielwaren und Puppen
in großer lluswahl bei

Ernst Alle , Nagolä (Insel)Serberstrabe8

lisksrt

Stempel

Entlaufen ist Mir mein
Rottweil.

Rüde
Rufname
Beno.

Gegen Be¬
lohnung ab-
zugeben Krone . Oberjettinyen

Karteikasten
Karteikarten
Leitregister
Kartenreiter

bet
v . ak . 2 ^ I 8 L »

Wegen Wegzug sofort gegen bar
zu verkaufen:

1 klM W«
(3Kochpl. mit Backofen) samt
Geschirru. s. Zubehör

1 elektr. Schnellkocher (Kanne)
1 Radio-Apparat
1 Paar Ledergamosche», gebr.
t Paar Schnürstiefel , Gr. 40
1 gebr. ält. Bettlade
1 Kl. Tisch, 65x 90 1842
LGartenschlauch.
Wer sagt die Gesch.St . d. Bl.

I?l»iao8
kMgvI

(nsu uni! gsdr.) Vists, rsusck
^Stimmungen, kspsrstursn

Solilvilniox « » 6 8öbns
8t»tts»rt, kscksrsti-. 16

kkieMIeu
in allen warben uuck?rei-i-
lsSSv,mit nuck obllsblrwen-
ärnek, liefertouc«il>i'»l:!tt!i'eio.lii-rsim.nsgoiü

Kameradschaft Nagold
im NS.-Neichskriegerbund.
Unser Kamerad

Johannes Gänßle
Metzgermeister

ist gestorben. Die Krieger-
K. beleiligt sich geschlossen
am Leichenbegängnis am
Samstag , mittags 2 Uhr.
Antreten 1.30 Uhr bei der
„Traube ". 306
Vollzähliges Erscheinen ist
Ehrensache. Kyffhäuseran-
zug, Orden u. Ehrenzeichen

sind anzulegen.
I .A. d. stellv. Kamerad¬
schaftsführer: Sprenger.

Walddorf. 1844
Unterzeichneter verkauft eine
mit dem 2. Kalb 39 Wochen

trächtige

Nutz- unä
Zahrkuh

Johannes Mayer.
Habe eine 1837

Nutz- und
Schaffkuh

^77 -̂ (unter 4 die Wahl)
zu verkaufen.

Kaufe  jedes Quantum
Speise - Kartoffeln
Jakob Killinger, Haiterbach.

Verkaufe  eine schwere

Schaff- MW
mit Kalb

Rauser, Wagner, Jselshanseu

Sns Zckar srircksr lungsn
mackts eins xwsitägigs
kokrt. Der V/inck pM
sckaick unci absncls , im ge¬
meinsamen Lcklasravm,
sing olle; xu Kurien an.
Das siöick! üinsr teilte
runcls, braune Hustenbon¬
bons aus . Da vvurcls e;
Stil!, ks waren clis eckten

„mit clsn 3 können ".

1a, clos v/or sin guter
Snsall.

Mädchengesuch
In kleinen Haushalt mit 2
Kindern wird für sofort

junges Mädchen
evtl, als Aushilfe gesucht,

Frau Auer, Nagold
Meisterweg 7. 1839

Köchin
oder Koch

gesucht  von Bau -Küche.
Zu melden bei 2841

Fa . Kirchhofs, Varfingen
(Kr. Horb) Tel. Ergenzingen 32
(„Löwen").

Endivien und
Ackersalat

beides unter Glas gewach¬
sen, daher besonders zart

empf. Fr . Schuster , Gartenbau
Nagold. 1840

PünktlichesLNüdrhen
oder Frau zum tägl. Putzen
der Geschäftsräume für so¬
fort gesucht.

Buchhandlung Zaiser.
^ Vereinigter Lieber- mib

SSngerkranz
Nagold 3M

Morgen 13 .30„Traube "'
^ Beerdigung GSußl«-
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dacious " erfuhr , und selbst' dann war sic noch im Zwestei', ob
es sich nicht um ein Gerücht handelte ."

Gefälschte Schiffslisten, unterschlagene Verluste und ähnliche
Tricks werden aus die Dauer nicht ausreiche», Englands schon
jetzt schwer getroffene Herrschast in der Nordsee zu retten . Die
Welt , die durch die Bekenntnisse der britischen Politiker der
Jahre 1911 bis 1918 gründlich aufgeklärt ist, weih allzu genau,
was sie von britischen Statistiken und amtlichen britischen Hee¬
resberichten zu halten hat als dah sie noch einmal auf die alten
Methoden Churchills hereinsallen könnte. Dre auf dem Meeres¬
gründe ruhende Schifsstonnage ist bereits zu groß, als dah sie
hinweggeleugnet oder etwa durch britische Dementis wieder an
das Licht des Tages gebracht werden könnte.

Dr. Goebbels in Danzig
Danzig, 39, Nov. Am Mittwoch traf Reichsminister Dr , Goeb¬

bels zu einem Besuch im Reichsgau Danzig-Westpreuhen auf dem
Flugplatz Lanafuhr ein. Er wurde von Gauleiter und Reichs¬
statthalter Förster sowie vom Leiter des Reichspropagandaamtes
in Danzig, Diewerge , empfangen und in das Haus des Gau¬
leiters in der 2open -Easse geleitet , Reichsstatthalter Förster be¬
grüßte hier Reichsminister Dr , Goebbels auf das herzlichste. Fast
Jahr für Jahr sei Dr , Goebbels , zum erstenmal am 15, November
1930, in diese Stadt gekommen. Seither habe Danzig durch das
stets lebendige Interesse des Ministers am Deutschtum und am

Von Kapitänleutnant Prien vernichtet
Ein britischer schwerer Kreuzer der „London-Klasse" ist durch
Kapitänleutnant Prien , den Sieger von Scapa Flow , ostwärts
der Shetland -Inseln torpediert und vernichtet worden . Unser
Bild zeigt den schweren Kreuzer „London ", nach dem diese Klasse
benannt ist, (Presse-Hofsmann , Zander -M, -K.)

Ul.mirMn Lebe» dieser Stadt Stärkung und Förderung ersay-
ren . Zum Dank dafür wolle er dem Minister den einzigen in
Danzig gestifteten Orden , das Kreuz von Danzig, überreichen als
ein Zeichen der Dankbarkeit und als Erinnerungszeichen des
befreiten Danzig . Reichsminister Dr . Goebbels dankte dem Gau¬
leiter herzlichst für diese Ehrung . Am Nachmittag besuchte Dr.
Goebbels zusammen mit Gauleiter Förster verschiedene Brenn¬
punkte der Kämpfe um Danzig . Am Abend wies Reichsminister
Dr , Goebbels im Hause des Gauleiters in der Jopen -Easse den
Leiter des Rcichspropagandaamtes , Diewerge , in sein Amt ein.

! Familienunterhalt
in London, Paris , Berlin

j Großzügige Regelung in Deutschland
^ Dah die deutschen Unterstützungssätze im Kriege wesentlich

günstiger liegen als die Unterstützungssätze, die in England oder
Frankreich gezahlt werden , zeigt ein konkretes Beispiel , wie es
jetzt im Amtsblatt des Neichsarbeitsministeriums , im „Reichs¬
arbeitsblatt ", dargestellt wird . Es wird dabei ausgegangen von
den Mindestsätzen ohne alle Sonderzulagen , und zwar werden
dabei die Unterstützungssätze verglichen, wie sie augenblicklich

! in London, Paris und Berlin bezahlt werden.
! Um die richtigen Vergleichszahlen zu ermitteln , müssen die
I englischen und französischen Unterstützungssätze zunächst auf
> Reichsmark umgerechnet  werden . Ein Schilling ent¬

spricht dabei 50 Pfg, , und 100 französische Francs werden nach den
Devisensätzen mit 5 08 NM . umgeccchnet Diese Umrechnung
über die Devüeniabelle lässt die Leistungen Englands und Frank¬
reichs vielleicht etwas zu gering erscheinen, da in Wirklichkeit
die englischen und französischen Unterstützungen eine etwas höhere
Kaufkraft besitzen. Die Differenz ist jedoch so minimal , daß sie
außer Betracht bleiben kann, zumal sichere Vcrgleichsmöglich-
keiten der verschiedenen Kauslraftwerte infolge der ständigen
Preissteigerungen bei unseren Gegnern nur schwer anzustellen
sind. In dem für Deutschland gewählten Zahlenbeispiel ist ge¬
nau wie bei England und Frankreich der ungünstigste Fall an¬
genommen, so dah die Ehefrau nicht einen höheren Tabellensatz,
sondern den Mindestunterhaltsatz (61,50 NM .) erhält und daß
es sich bei den Kindern um solche unter 16 Jahren handelt , für
die leine Sonderbeihilfen gewährt werden Lediglich für die
Miete , die stets in Deutschland in voller Höhe gewährt wird,
ist in allen Fällen ein einheitlicher Betrag von 35 RM . ein¬
gesetzt, Das deutsche Vergleichsbeispiel stellt die tatsächlichen
Verhältnisse in Deutschland also noch etwas ungünstiger dar , als
sie in Wirtlichkeit liegen , weil in Deutschland die Sonderzuwen¬
dungen eine sehr große Rolle spielen, während sie in England
nur sehr selten bewilligt werden. Unter diesen Voraussetzungen
beträgt der monatliche Unterhaltsbetrag für eine Soldaten-
samilie:

London Paris Berlin
Ehefrau ohne Kind 51.15 20.15 99.50
Ehefrau mit 1 Kind 62.10 29.82 125.50
Ehefrau mit 2 Kindern 70.65 39.19 151.50
Ehefrau mit 3 Kindern 77.10 18.56 177.50
Ehefrau mit 1 Kindern 83.55 57.93 203.50

Wir geben für London die Unterhaltssätze nach dem gegen¬
wärtigen Stand an , England hat sich unter dem Druck der
öffentlichen Meinung zu einer Aufbesserung der Unterhaltssätze
bereit erklären müssen. Vor dem 13, November lagen die Unter¬
haltssätze noch wesentlich niedriger . Bei kinderlosen Frauen und
bei Frauen mit einem Kind hat sich zwar nichts geändert , aber
bei kinderreichen Familien sind die Sätze im Höchstfall um
10 Prozent heraufgesetzt worden. Eine Londoner Frau mit vier
Kindern , die jetzt 83.55 RM , im Monat erhält , erhielt bis zum
13, November nur 75 RM , Trotz der Aufbesserung bleiben die
Sätze immer noch um 50 bis 80 Prozent hinter den deutsche»
Unterstützungssätzen zurück. Bedenkt man , dah es sich hier nur
um Mindestzahlen handelt , bedarf die Tabelle keines weiter «»
Kommentars.

Churchills gefälschte Schiffslifien
Auch Dementis bringen versenkte Kreuzer nicht wieder

an die Oberfläche
Berlin , 30, Nov, Der Deutsche Dienst schreibt: Angesichts der

katastrophalen Verluste der britischen Schiffahrt hat sich der eng¬
lische Premierminister gezwungen gesehen, in einer Rundfunk¬
rede dem englischen Volke Trost zuzusprechen. Lhamberlain
bemühte sich, die schweren Schläge, die der britischen Kriegs¬
und Handelsmarine bis jetzt zugesügt worden sind, zu bagatelli¬
sieren mit der Erklärung , dah die englischen Verluste die britische
Seeherrschaft noch nicht erschüttert hätten . Den Gipfel der
Naivität erreichte Mc. Millan , als er den englischen Rundfunk¬
hörern treuherzig versicherte, daß die englische Regierung jeden
Verlust sofort und offen berichten werde. Niemals werde sie da¬
vor zurückschrecken, unangenehme Meldungen zu veröffentlichen,
es sei denn, daß man deswegen davon Abstand nehmen müsse,
weil man mit der Veröffentlichung von Verlusten dem Feind
einen Dienst erweise. Mit dieser ebenso künstlichen wie heuch¬
lerischen Erklärung , deren zweiter Teil den ersten aufhebt , gibt
Chamberlain offen zu, daß tatsächlich die englische Regierung
gewisse Schiffsverluste unterschlägt und nur jene Verluste zugibt,
die nicht verheimlicht werden können, weil der Augenzeugenkreis
zu groß ist.

Es wiederholt sich also heute die gleiche Erscheinung
wie im Weltkrieg.  Wiederum versucht die englische Ad¬
miralität nach Möglichkeit die Erfolge der deutschen Luftwaffe
und Marine zu verkleinern oder wenn irgend -möglich abzustrei¬
ten . Der durch Bombentreffer eines deutschen Flugzeuges zer¬
störte Flugzeugträger „Are Royal " wurde von Marineministcr
Churchill als unbeschädigt und unverletzt bezeichnet, ohne daß
man jedoch der internationalen Presse bisher Gelegenheit ge¬
geben Hütte, sich davon zu überzeugen, dah der britische Flug¬
zeugträger noch existiert. Da sich die Versenkung der „Royal
O a k" durch Kapitänleutnant Prien in der Bucht von Scapa
Flow nicht verheimlichen lieh, versuchte man zum mindesten die
gleichzeitige Torpedierung der „Repuls  e" abzuleugnen . Amt¬
liche Verlautbarungen verzeichnten als einzige „Opfer " der
deutschen Luftangriffe auf britische Kreuzer in Scapa Flow
„einen Hund und ein zersprungenes Fenster ". Erst Wochen spä¬
ter erfuhr man aus anderen Meldungen , dah mehrere Einheiten
der britischen Flotte zur Zeit infolge der Bombentreffer deutscher
Flieger kampfunfähig sind und repariert werden müssen. Die
deutschen Luftangriffe auf britische Kriegsschiffe im Firth of
Forth wurden ebenfalls als „erfolglos " hingestellt , bis endlich
aus Umwegen oder durch die Veröffentlichung von Verlustlisten
doch die Wahrheit ans Licht kam. Mehrere Tage wurde die Tor¬
pedierung des Kreuzers „Belfa  st" im Firth of Forth durch ein
deutsches U-Boot verschwiegen, bis auch durch die Veröffent¬
lichung dieser Nachricht durch eine amerikanische Tageszeitung
und durch den deutschen Heeresbericht keine Möglichkeit mehr zum
Ausweichen vor dem peinlichen Eingeständnis gegeben war . Kein
Geheimnis ist es ferner , dah die von der britischen Admiralität
herausgegebenen Schiffslisten , die das Ein - und Auslaufen von
Handelssahrzeugen in britischen Häsen anzeigen, gefälscht sind.

Die englische Admiralität geht hier nach den gleichen Methoden
vor, die sie bereits im vorigen Krieg anwandte und über die
Lloyd George  in seinen Kriegserinnerungen („Mein An¬
teil am Weltkrieg ") in dem Kapitel über die U-Boot -Eesahr
schreibt: „Um die traurigen Nachrichten (über die versenkten
Schiffe) nicht gar so hoffnungslos erscheinen zu lassen, veröffent¬
lichte die Admiralität wöchentlich eine Aufstellung der Schiffe,
die im Laufe der betreffenden Woche britische Häfen erreicht
oder verlassen hatten . Um diese Zahl zu erhöhen, wurde jedes
Einlaufen und Auslaufen mitgezählt , einschließlich des häufigen
Kommens und Gehens kleiner Küstenfahrzeuge, die von einem
Hafen zum anderen pendelten , so dah eine Ziffer von ungefähr
2500 Ladungen wöchentlich und ebenso viele Ausfahrten erzielt
wurde . Tatsächlich berührten nicht mehr als 120 bis 110 see¬
gehende Schiffe in der Woche britische Häfen !"

Lloyd Georges  Kriegserinnerungen weisen noch andere
derartige Bekenntnisse auf , die heute wiederum höchst aktuell ge¬
worden sind und ausgezeichnete Rückschlüsse auf britische Propa¬
gandamethoden zulassen. Der ehemalige britische Ministerpräsi¬
dent im Weltkrieg schildert in seinen Kriegserinnerungen eine
Unterredung , die er nach Beginn des uneingeschränkten U-Boot-
Krieges mit Admiral Jellicoe Anfang 1917 hatte : „Nach den
üblichen Begrüßungen zog der Admiral ein Dokument aus der
Schublade und überreichte es mir . Es war eine Aufstellung der
Tonnageverluste aus den letzten Monaten . Die Ausstellung be¬
wies , dah die Eesamtverluste der britischen und neutralen Schiff¬
fahrt im Februar 536 000 Tonnen und im März 630 000 Tonnen
erreicht hatte . Es ging ferner aus ihr hervor , dah im April
nach den bisherigen Verlusten mit der Zerstörung von nahezu
900 000 Tonnen gerechnet werden müsse. Diese Ziffern verrieten,
daß die Verluste das Drei - und Vierfache dessen
betrugen , was in der Presse veröffentlicht wor¬
denwar.  So schrecklich hatte ich mir die Sache niemals vor¬
gestellt!" Admiral Jellicoe erklärte in dieser Unterredung Lloyd
George : „Die Deutschen werden den Krieg gewinnen , wenn es
uns nicht gelingt , diesen Verlusten ein Ende zu machen — und
zwar bald !"

Lloyd George wird , als er seine Kriegserinnerungen nieder¬
schrieb, wohl kaum daran gedacht haben, dah diese offenherzigen
Eingeständnisse in kurzer Zeit wiederum Anhaltspunkte für einen
recht reizvollen Einblick in die britische Propagandatechnik geben
würden . Ebenso wenig wird auch Mister Churchill,  als er
in dem Buch „Weltkrisis " seine Memoiren über die Weltkriegs¬
zeit schrieb, vorausgesehen haben , was kommen würde . Sonst
hätte er nicht so offenherzig der Weltöffentlichkeit mitgeteilt,
wie sehr dem englischen Volk während des Krieges die Wahrheit
vorenthalten wurde . In dem Kapitel „Die große Flotte und die
U-Boot -Gesahr" beschäftigt sich Churchill, der während des Welt¬
krieges an gleicher Stelle wie heute sah, mit dem Fall des briti - '
schen Kreuzers „Audacious ", der am 27. November 1911
von einem deutschen U-Boot versenkt worden war . Die englische
Regierung hat wochenlang den Verlust dieses wertvollen Kriegs¬
schiffes verschwiegen und abgeleugnet . Mit welchen Methoden
Churchill damals es verhinderte , dah die Wahrheit bekannt
wurde , gesteht er selbst in erfrischender Ungeniertheit , wenn er
schreibt: „Vom militärischen Standpunkt aus hatten wir mit der
„Audacious " den ersten schweren Verlust zu beklagen. Sie war
eine jener lebenswichtigen Einheiten , von denen wir damals
nicht mehr als sechs oder sieben hatten und auf denen unsere
ganzen strategischen Betrachtungen aufgebaut waren . Als ich
die Frage der Geheimhaltung des Verlustes vor das Kabinett
brachte, waren die Ansichten sehr geteilt . Es wurde dagegen gel¬
tend gemacht, dah das öffentliche Vertrauen er¬
schüttert würde,  wenn man argwöhne , dah wir die Ver¬
luste verheimlichten . Schließlich wurden jedoch meine Vorschlag»,
angenommen . Die Presse wurde von der Admiralität ersucht,
über das Ereignis zu schweigen. Einige Zeitungen kamen dem
Verlangen nur unwillig nach. Wir blieben jedoch standhaft und
beobachteten sorgfältig die deutsche Presse auf die leisesten An¬
zeichen, die auf Kenntnisse des Verlustes hindeuteten . Es dauerte
fünf Wochen, bis die deutsche Admiralität den Verlust der Au-

ReichMMerkarte md EmSmss-
lemine

Die Reichskleiderkarte regelt den Verbrauch von Spinn¬
stoffwaren der Menge nach, indem sie jedem das Seine zu¬
teilt . Sie sorgt zugleich dafür , daß sich der Verbrauch der
dem Einzelnen zustehenden Menge über das ganze Jahr
verteilt , indem sie eine bestimmte Anzahl von Punkten
stufenweise zu nacheinander folgenden Terminen gültig
werden läßt . Sie gibt aber drittens dadurch, daß sie die
im Eültigkeitszeitraum nicht verausgabten Kaufberechti¬
gungen nicht verfallen läßt , einen Anreiz zur Bildung von
Punktreserven zum Einkauf bei besonderen Gelegenheiten.
Mit diesen beiden letzten Eigenarten trägt die Reichskleider¬
karte offensichtlich der Tatsache Rechnung, daß der Textil-
warenverkauf in weitem Umfange ein Saisongeschäft ist.
Die getroffene Regelung paßt sich also so viel wie möglich
sogar den Kaufgewohnheiten an , die sich für die Befriedi¬
gung des Bekleidungsbedarfs in der Bevölkerung heraus¬
gebildet haben, und die Frage ist nun , in welcher Weise
die Verbraucherschaft ihre Kaufgewohnheiten mit dem Ge¬
brauch der Reichskleiderkarte in Einklang bringen wird.

Die großen Einkaufstermine der Verbraucher und die sich
daran knüpfenden Saisonschwankungen im Einzelhandel
mit Textilwaren kennen wir . Im Frühjahr — in den Mo¬
naten von März bis Mai und im Zusammenhang mit
Ostern und Pfingsten — steigen die Monatsumsätze bei
Damen - und Müdchenkleidung auf 150 v. H. des Jahres¬
durchschnitts; im Oktober erreichen sie diese Höhe noch ein¬
mal ; im Dezember pflegen sie sich bei Damenkleidung auf
dem Jahresdurchschnitt zu halten , während sie in diesem
Monat bei Mädchenkleidung die Frühjahrsspitze überstei¬
gen. Bei Oberbekleidung für Herren und Knaben ist die
Saisonbewegung fast die gleiche, nur spielt hier der Dezem¬
ber bei beiden Verbrauchergruppen eine größere Nolle als
beim weiblichen Geschlecht. Ferner ist der Dezember ein
ganz großer Verkaufsmonat für Strümpfe , für Wirk- und
Strickwaren , Taschentücher, Handschuhe und endlich für
Herren - und Damenwäsche. Damenwäsche erlebt eine zweite
hohe Saisonspitze in den Sommermonaten von Juni bis
August.

Was besagt das nun , wenn wir es mit der Derbrauchs-
regelung durch die Reichskleiderkarte in Beziehung setzen?
In den wichtigsten Warengruppen , für Oberbekleidung der
Jungen und Alten beider Geschlechter, ist der bedeutendste
herbstliche Einkaufsmonat , der Oktober, schon vorüber . Auch
der November, in dem die Monatsumsätze in diesen Waren - i
gruppen immerhin den Jahresdurchschnitt -zu erreichen pfleg- f
ten, wird zu Ende gehen, bevor die Einkäufe nach der :
Reichskleiderkarte beginnen. Inwieweit der nach alter Ge-
wohnljeit und den Erfordernissen der Jahreszeit sehr hohe

, Beueioungswarenvedars dieser zurückliegenden Zeit durch
die Abgabe von Bezugscheinen erfüllt worden ist, läßt sich
nicht ermessen. Jedenfalls ist es wahrscheinlich, daß nicht
alle Wünsche der Verbraucherschaft befriedigt wurden , so
daß sich— zwar nicht in Wirklichkeit, aber doch nach den
Vorstellungen der Verbraucher — ein gewisser „aufgestauter
Bedarf " herausgebildet haben könnte. Daher wird auch
damit zu rechnen sein, daß Neigung besteht, nach der Aus¬
gabe der Neichskleiderkarten unverzüglich „Versäumtes"
nachzuholen und zugleich den Bedarf des Weihnachtsmonats
zu decken.

Die Reichskleiderkarte stellt nun für die Zeit bis Ende
Dezember dem Verbraucher regulär 30 Punkte zur Ver¬
fügung . Das ist mit Rücksicht auf die Bedeutung der Herbst¬
saison die größte Zweimonatsguote des ganzen Jahres . Sie
dürfte aber , wie die Dinge liegen, in den meisten Fällen
noch im Dezember verausgabt werden, und es ist sogar zu
erwarten , daß viele Käufer von der Möglichkeit des Vor¬
griffs auf Punkte mit späterem Gültigkeitsdatum noch in
diesem Jahre reichlich Gebrauch machen werden . Die Mah¬
nung „Spart Punkte !" ist also gerade in der nächsten Zeit
am Platze. Sie sollte im Ton einer dringenden Warnung
ständig wiederholt werden — schon darum , weil sich eine
unbesonnene Verschwendung von Punkten beim nächsten
großen Einkaufstermin bitter rächen müßte. Dieser Termin,
d-r Frühjahrseinkauf , läßt nicht sehr lange auf sich warten.
In weiser Rücksichtnahme auf diesen Zeitpunkt sind nach der
Reichskleiderkarte für die zwei „stillen Monate " des Be¬
kleidungswarenhandels , für Januar und Februar , regulär
nur 10 Punkte gültig , während sodann für die Monate
März und April 20 Punkte freigegeben werden.

Ob sie, gemessen an den zu dieser Zeit sehr lebhaften Be¬
kleidungswünschen, den Verbrauchern ausreichend erschei¬
nen, bleibe dahingestellt Ohne Einschränkungen in diesem
und jenem wird es ja überhaupt nicht abgehen? Jedoch wäre
es bestimmt für viele Verbraucher — und besonders für
manche Verbraucherin — besonders schmerzlich, wenn sie
einst feststellen müßten, daß sie, statt für diese Zeit Punkte
aufzusparen , durch eine unüberlegte Vorwegnahme von
Kaufberechtigungen sich selbst um die Möglichkeit der Er¬
füllung ihrer frühjahrsmäßigen Bekleidu'ngswünsche und
Schmuckbedürfnisse betrogen haben. Sie können dann nicht
das Frühjahrskleid nach der neuesten Mode anschaffen, son¬
dern müssen das aus der vorjährigen Mode weitertragen.

Vielleicht finden auch die Verkaufsgeschäfte des Beklei¬
dungswarenhandels Möglichkeiten, ihren Kunden und Kun¬
dinnen immer wieder den sparsamen Verbrauch von Punk-

: ten nahezulegen. Zu ihrem Schaden wäre es nicht. Im
! Gegenteil , eine Abschwächung der Saisonspitzen, die sich
! womöglich aus einem wirlschaftlichen Umgang mit den re-
s gulär verfügbaren Punkten ergeben könnte, würde ihrer

betriebswirtschaftlichen Rechnung zustatten kommen.
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Das Blaue Vali¬
des—Kautluesls!

Südosteuropa rückt naher heran. — Großzügige wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit im Aufbau . — Man kauft gern im

„deutschen Kaufhaus"
In den Wochen und Monaten , da wesentliche Teile des

Atlantischen Ozeans Kriegsgebiete sind, hat das Blaue
Band des Ozeans seine Bedeutung eingebüßt . 2n den glei¬
chen Wochen und Monaten hat sich für Deutschland ein
neues Blaues Band gefunden,  das zwar nichts
mit den Weltmeeren zu tun hat , aber doch auch mit dem
Wasser: es ist die vielbesungene blaueDonau,
die als gewaltige Verkehrsstraße eine Neihe von Landern
Südosteuropas mit dem Reich verbindet und auch die weiter
südöstlich gelegenen Länder noch anzieht . Längs dieses neuen >
BlauemBandes , das sich die deutsche Wirtschaft zu erobern j
im Begriffe steht, gibt es Weizen und Mais , j
stehen Bohrtürme für Erdöl und Schacht - s
anlagen für Erze , wachsen gewaltige Wäl - j
der , pflegt man Tabak - und Weinkultu - !
ren , Obstbäume , Oelfrüchte und vieles !
andere mehr.  j

Es ist zweckmäßig, sich angesichts der von England ver- -
suchten Blockade zu vergegenwärtigen , was die seit Jahren j
eingeleitete Annäherung des Reiches an die südosteuropäi- j
schen Länder in wirtschaftlicher Hinsicht heute bedeutet. Daß l
sie nichts mit Hcgemoniebestrebungen, nichts mit deutschen s
Besiedelungs- und Durchdringungswünschen zu tun hat , :
liegt heute, da sich im osteuropäischenRaum die Trennung j
der Nationalitäten vollzieht und Konfliktstoffe größten !
Umfanges aus dem Wege geräumt werden, auf der Hand . ^
Nur auf der Grundlage gegenseitigen nationalen Ver¬
ständnisses ist ein engerer Wirtschaftsverkehr auf die Dauer I
möglich. Deshalb hat die politische Annäherung die wirt - s
schaftliche anbahnen müssen. !

Für den Südosten ist Deutschland ein indu - i
strielles Warenhaus , ein Land mit hoch - :
entwickelter industrieller Fertigfabri - s
kation,  das den Ländern des Südostens jene Güter zu !
liefern vermag, die ein steigender Lebensstandard der !
Bevölkerung erforderlich macht und die zur weiteren wirt¬
schaftlichen und technischen Erschließung unentbehrlich sind. !
Südosteuropa wiederum ist ein lei¬
stungsfähiger Lieferant von Getreide , !
von Oelfrüchten und von Bodenschätzen.  ^
Getreide steht in Ueberjchußmengen zur Verfügung , ins - s
besondere nachdem die drei letzten Ernten llberdurchschnitt- I
lich ausgefallen sind. Oelfrüchte kommen von der unteren
Donau , wo Leinsaat und Sonnenblumensamen in großen
Mengen gewonnen werden, aber in enger Zusammen¬
arbeit mit Deutschland auch Sojabohnenänbau betrieben
wird.

Einen besonderen Aktivposten der Südost-Lieferungen
bilden die Bodenschätze.  Rumänien verfügt über
Erdöllagerstätten ; ihre Produktion ist zwar gesunken, aber
es dürfte mit modernen Methoden der Lagerstüttenforschung
und der Erdölgewinnung doch möglich sein, nennenswerte !
Mengen bereitzustellen, und vor allem sind die Tanklüger :
überfüllt . Jugoslawien erzeugt Eisen-, Kupfer - und Zink- :
erze, es hat große Lagerstätten an Bauxit , jener hochwer- !
tigen natürlich vorkommenden Tonerde , aus der fast aus - !
schließlich die heutige Aluminiumproduktion gewonnen !
wird . Bulgarien hat Eisen- und Kupfererze, Griechenland !
vermag uns Chromerze, Kupfererze, Magnesit und Schwefel :
zu liefern . Hinzu kommt als ein in großen Mengen immer -
wieder nachwachsender Werkstoff, das Holz. Besonders Jugo - !
slawien und Rumänien verfügen über riesige Holzbestünde, !
für deren Transport nach dem Reich die Donau der natur - !
gegebene Verkehrsweg ist.

Bei allen diesen Erzeugnissen ist der Austausch gegen
deutsche Güter nicht nur für die deutsche Wirtschaft ein
Gewinn, sondern auch für die ' Ausfuhrlän¬
der selbst;  denn die Bevölkerung, besonders die bäuer¬
liche, lebt dort größtenteils noch in wenia erfreulichen '

sozialen Verhältnissen , die zum Teil durch Verschuldung,
Besitzzersplitterung usw. entstanden sind. Hier nun kann
Deutschland in zweifacher Hinsicht helfen. Einmal indem es
als leistungs- und zahlungsfähiger Käufer für die land¬
wirtschaftlichen Produkte auftritt , und zweitens , indem es
seine großen Erfahrungen sowohl in der Technisierung der
Landwirtschaft wie in der Veredelung von Vieh und Kul¬
turpflanzen und nicht zuletzt in der Bekämpfung von Pflan¬
zenschädlingen zur Verfügung stellt. Der rumänische
Wirtschaftsvertrag  vom März des Jahres ist das
Musterbeispiel einer solchen Hilfelei¬
stung für die Erschließung und wirtschaft¬
liche Förderung der Südostländer.  So
erweist sich das Blaue Band des Kontinents als ein über¬
aus vielfältiges Band wirtschaftlicher Beziehungen, dem
gerade im Kriege besondere Bedeutung zukommt.

Iugendverschickung auch im Kriege
Berlin» 29. Noo. Die neue Aufgabenstellung der Heimatfront

zwingt auch in der Jugenderholungspflegezu höchster Konzen¬
tration der verfügbaren Mittel und Kräfte, obwohl die Mittel
und Möglichkeiten heute beschränkt sind. Wie im NS.-Volks-
dienst mitgeteilt wird, hat die NsV . alle Vorbereitungen getrof¬
fen, um die Jugenderholungsarbeit fortzusetzen. Im Weltkriege
waren Maßnahmen der Jugenderholungspflege nötig, um die
Kinder aus Städten und Jndustriebezirken, in denen sich eine

Die Ausdehnung des Wirtschaftskrieges auf die Ausfuhrwaren
spürbare Lebcnsmittelverknappungbemerkbar machte, in größe¬
rer Zahl herauszunehmen und aufs Land zu bringen. Unter
dieser Parole gelang es allein im Jahre 1917 das die größten
Ernährungsschwierigkeitenbrachte, etwa 609 000 Kinder auf
viele Wochen und Monate kostenlos auf dem Lande unterzu¬
bringen. Heute ist das Motiv dieser Arbeit nicht mehr der,
Kampf gegen den Hunger, sondern die Erhaltung einer gesun--
den Jugend. Die Lebensmittel-Versorgung in den Städten ist
heute vom ersten Tage an geregelt.' so daß Notstände aus¬
geschaltet sind. Dennoch gilt es, möglichst vielen Kindern einen
notwendigen Erholungsaufenthalt zu verschaffen. Diese Arbeit
erholungsbedürftigen Jugend in Stadt und Land zur Wiedsr¬
ist heute nicht mehr einseitig städtisch orientiert. Es gilt, der
Herstellung ihrer vollen Leistungsfähigkeit zu verhelfen. Kenn¬
zeichen der heutigen Maßnahmen ist eine spezialisierte Erho-
lungsfürsorge als gesundheitliche Maßnahme. In diesen Rah¬
men gehören die Kinder-Laadverfchickung und die Kinderheim-
Entsendung. Auch die Kinderland-Verschickung als vorbeugende
Maßnahme wird heute weitergeführt. Nach dem ursprünglichen
Verteilungsplan des Jahres 1939/40 ist die Entsendung in
Familienpflegestellsn zu 70 Prozent abgewickelt. Für diese Auf¬
gabe müssen heute vor allem die Gaue und Kreise alle Kräfte
einfetzen, die neue Aufgaben im Interesse des Freimachungs¬
gebietes nicht zu übernehmen brauchten. Auch für die Kinder¬
heim-Entsendung stehen trotz der Jnanspruchnabme vieler Heime
Jur andere Zwecke Plätze ausreichend zur Verfügung.

In der Heimaifrsnt Rot-KreuZ-Arbett
wie bisher

nsg. Wenn heute an alle nicht in der Wehrmacht zum Einsatz
gekommene, daheimgebliebene und arbeitsfähigen Volksgenossen
der eindringlicheAppell ergeht, sich für den gemeinnützigen
Ehrendienst im Deutschen Roten Kreuz zur Verfügung zu stellen,
so sollte sich jeder immer wieder die zahlreichen zusätzlichen Auf¬
gaben, die durch den Ausbruch der Kampfhandlungen dem Deut¬
schen Roten Kreuz erwachsen sind, vor Augen führen und auch
seinerseits versuchen, wenigstens etwas von dieser gesteigerten
Arbeitslast auf seine Schultern zu nehmen.

Die Einsatzmöglichkeiten für freiwillige DNK.-Helfer, DRK.-
Helferinnen bezw. -Schwesternhelferinnen sind heute sehr mannig¬
faltig, und täglich ergeben sich neue. Keineswegs ist es so, wie
mancher es sich vorstellt, daß er nach seiner freiwilligen Meldung
nun gleich „ins Feld geschickt" werden könnte, einem Kriegs¬
lazarett, einem Lazarettzug, einem Lazarettschiff usw. zugeteilt
werden würde und so unmittelbaren Liebesdienst an unseren
Soldaten ausüben könnte. Für alle diese Tätigkeiten sind, was
sich wohl von selbst versteht, in erster Line die langjährig aus¬
gebildeten, berufserfahrenen Sanitäter und Schwestern des

! DRK. vorgesehen und auch sofort am ersten Tage zu Tausende»!
! eingesetzt worden. Die Lücken aber, die dadurch in der Heimat
^ entstanden sind und daneben die zahlreichen neuen Aufgaben, die

der Ausbruch der Kampfhandlungendem DRK. in der Heimat
gestellt hat (hier vor allem die sanitäre Betreuung der Flücht¬
linge, die Errichtung von Erfrischungsstellcn für durchgehende
Lazarettzüge usw.), können nur dann wieder erfüllt bezw. gefüllt
werden, wenn der Aufruf des DRK. um verstärkte Mitarbeit i»
allen Kreisen der Heimat befolgt wird.

In großem Umfange hat das DRK. bereits mit der Nach¬
schulung von aktiven männlichen und weiblichen Einsatzkräfte»
begonnen. Noch langen jedoch die verfügbaren und in Aus¬
bildung befindlichen Kräfte nicht aus, den von der Heimat bezw.
in der Heimatarbeit gestellten Anforderungenzahlenmäßig ge¬
recht zu werden. Für jeden, der sich freiwillig zur Verfügung
stellt, findet sich eine seinen Fähigkeiten und Kräften entspre¬
chende Beschäftigung, und sei es — was gerade für die Aeltrren,
dir nicht zurückstehen wollen, gilt — auch nur in den Ortsgemein¬
schaften, wo das DRK. gemeinsam mit dem Deutschen Frauen¬
werk und der NSF . die notwendige Bereitschaftswäsche näht, be¬
helfsmäßiges Verbandsmaterial herstellt usw.

Neben all diesen heute selbstverständlich im Vordergrund stehen¬
den kriegswichtigen Aufgaben hat nun aber das DRK. nach wie
vor noch seine sonstigen Pflichten in der Heimat zu erfüllen und
auch hierfür die erforderlichen Ersatzkräfte bereitzustellen und
heranzubilden. Hier ist in erster Linie die Mithilfe im Sanitäts-

^ dienst des zivilen Luftschutzes zu nennen, die dem DRK. neben
! der Unterstützung des Sanitätsdienstes der Wehrmacht durch das
! Reichsgesetz über Pas Deutsche Note Kreuz vom 9. Dezember

1937 übertragen worden ist. Auch die Weiterführung des ge¬
samten Rettungswesens im Inland , in dessen Mittelpunkt das
DRK. durch einen besonderen Ministerialerlaß vom 10. Fe¬
bruar 1938 gestellt wurde und bei dem es aufs engste mit der
örtlich zuständigen Polizei zusammenarbeitet, sowie die Aufrecht¬
erhaltung des ihm obliegenden Unfallhilssdienstes in den Städten
und auf dem Lande und der sanitäre Teil des Straßenunfall¬
hilfsdienstes, bei dem das DNK. auf Grund ein.r besonderen

! Vereinbarung mit dem NSKK. zusammenarüeitet, sind eine
^ Selbstverständlichkeit.

Die schnelle Einsatzbereitschaft, die sichere, gründliche, zuver¬
lässige und stille Art, mit der das DRK. hier in der Heimat
zugunsten aller Daheimgebliebenen auch seinen Alltagspflichlen
weiter nachkommt, trotz seines restlosen Einsatzes für die Wehr¬
macht, verpflichten auch jeden einzelnen Volksgenossen, sich zur
Mitarbeit bedingungslos, das heißt in gleicher Weise für den
Einsatz in der zusätzlichen Wehrmachtsarbeit wie für die ge¬
meinnützige sonstige Arbeit des DRK. zur Verfügung zu stellen.

»

Mit Rat und Tat
Feuerung sparen!

' Wenn man in seinem Ofen Koks brennt, soll man beim Her¬
ausnehmen der Asche alle halbverbrannten Koksstücke sorgfältig
sammeln. Diese Stücke werden dann gut mit Wasser angefeuchtet
und wieder in den Ofen getan; sie brennen dann so gut wie
neuer Koks. Koksasche verrührt man mit Wasser, breitet sie aus

! einer Fläche aus und läßt sie trocknen. Diese AschekucheU legt
! man in den Ofen, wenn man gute Glut hat. Sie helfen nicht nur
i die Glut lange erhalten, sondern wärmen auch.
> Aufgesprungene Lippen
> Zur Behandlung aufgesprungener Lippen ist als Mittel der
j Wahl der feste Verschluß des Mundes bei jedem Aufenthalt im
! Freien zu empfehlen. Denn dadurch packt man das Uebel an der
! Wurzel und behütet die empfindsame Schleimhaut der Lippen
! vor jeder weiteren Verwundung, die durch die Befeuchtung der¬

selben mit der Zunge eintreten mutz. Wenn aufgesprungene Lip¬
pen aber einmal vorhanden sind, kann man sie am besten mit
verdünnter Arnikatinktur behandeln, keinesfalls aber, wie es
vielfach verbreitet ist, Creme oder Salbe veluvenden. Durch diese
wird die Heilkraft der Schleimhaut vielmehr lediglich noch weiter
geschädigt, werden durch feste Fette aller Art doch die Poren der
Schleimhaut verschlossen und diese von der Luft abgeschlossen.
Als einsaches Hausmittel kann man auch das Einreiben mit
Glycerin empfehlen, nachdem man die Lippen zuvor mit warmem
Wasser abge '' >i

»ur«Lseir-kucriiSLci-ivrr ovncu venera c>L«oek «eisre» wenô e»
(24. Fortsetzung.)

Das Mädchen an seiner Seite spürte es, leise faßte sie
nach seiner Hand und drückte sie.

„Liebster!" flüsterte sie ganz leise
So süß klang ihm das kleine Wort , daß er alle Sehnsucht

nach der Heimat zurückdrängte und der allgewaltigen Liebe,
die seine Seele erfüllte, Raum gab.

»Du lieber Kamerad !"
> » ^ *

^ >Ms die Brüder in ihrer gemeinsamen Behausung an-
gelangt waren , fiel Werner nur so in einen Sessel.

„Geh' gleich schlafen. Werner . Oder hast du noch einen
Wunsch?" "

Werner schüttelte den Kopf. Klaus war ehrlich be¬
kümmert.

„Laß dir helfen, Bruder ."
Da brach sich Bahn , was Werners Seele qualvoll er¬

füllte Werner Michael weinte, schluchzte wild auf.
Sein ganzes Elend, seine in den Staub getretene unend¬

liche Liebe zu dem schönen Weibe schrie aus dem Weinen.
„Wir müssen fort von hier. Klaus Ich halte es nicht

mehr aus, " bat er dann flehend
Klaus nickte.
„Ja , Werner , wir müssen wieder einmal heim, dorthin,

wo unser Vater ruht ."
„Und die Mutter — die Mutter . Klaus ."
Tiefe Innigkeit erfüllte Klaus Die Mutter ! Die bei

ihrer Kinder Geburt starb
Die Mutter ! — Wie fehlte sie ihnen.

» »

Staatsanwalt Dr. Wälfung brachte seine Braut nach
Hause Er glich einem bösartigen Tier . Mit seiner zynischen
Ruhe war es vorbei.

Er hatte gesehen, wie die Frau , nach der er leine Hand
ausitreckte, sich in der Liebe zu dem anderen schier verzehrte

Zu deutlich hatte ihm die schöne Frau gezeigt, wie sie sich
vor ihm ekelte, wie grenzenlos gleichgültig er ihr geblieben
war

Alle Mühe, die er sich gab, sich damit zu beruhigen, daß
Lurch die verschiedensten Umstände Frau Maya fest an ihn

gebunden lei und daß er, wenn er sie erst als Frau an
seiner Seite hatte, schon von seinem Gattsnrecht Gebrauch
machen wolle, war nutzlos

Er fühlte, daß er der Verschmähte war
Völlig ausgewechselt war er Mit seiner kühlen Ruhe

schien es vorbei zu sein Erregt sprach er auf sie ein
Einen förmlichen Haß empfand er gegen Werner Michael.

Er sprach nur noch von dem „unverfrorenen Burschen."
Frau Maya sagte kein Wort
Als sie in ihrem Boudoir stand, nur Thea in ihrer Nähe,

atmete sie auf
„Gnädige Frau sind nicht wohl?"
„Thea, helfen Sie mir !"
„Was ist Ihnen , gnädige Frau ?"
„Verlassen Sie mich nicht Nur setzt nicht. Thea Ich bin

ja io schlecht gewesen — aber es wird nun doch noch anders ."
Das Mädchen lauschte versonnen. Eine stille Freude sprach

aus ihren Augen.
„Gnädige Frau —!"
„Nenne mich nicht mehr so! — Bitte , nicht Sag ' Frau

Maya und hilf mir Ich habe ihn doch so lieb."
„Dann geben Sie mir den Ring "
„Was willst du - ?"
„Dem Staatsanwalt zurückbringen."
Da jauchzte die schöne Frau auf : „Was willst du? O. tue

es. ja tue es "
Sie streifte den Ring ab.
„Hier nimm ihn — nimm ihn. Gott sei Dank! Ach,

wenn ich doch noch ein guter Mensch werden kann. Wenn
es noch möglich wäre Thea, bleib' jetzt bei mir ."

„Ja , Frau Maya , jetzt bleibe ich."
9.

Der Kommerzienrat saß am Krankenbett seiner Tochter
Ein harter Ausdruck beherrschte ihre Züge, der nicht weichen
wollte, so freundlich auch der Vater auf sie einsprach

„Du darfst noch nicht aufstehen, Annette Doktor Schmel¬
zer hat es mir ans Herz gelegt Erhol' dich erst richtig, dann
schicke ich dich ein halbes Jahr nach Italien , an die Riviera ."

Sie scywieg zu seinen Worten.
„Oder möchtest du hier bleiben?" drängte er sie.
Müde ließ sie sich in die Kissen zurückfallen.
„Sprich dich doch aus . Kind "
Da hob üe die Augen voll zu ihm auf.
„Warum hast du deine Stiefbrüder von ihrer Schelle ver¬

jagt ?"
Verlegen zupfte der Kommerzienrat an seinem Bart Er

zögerte mit der Antwort.

„Wer hat dir denn wiche Geschichten erzählt, Annette '' "
„Ich . weiß nichts Genaues . Eine Frau , die . . . einem

von deinen Brüdern sehr nahestand, hat es mir gesagt. Du
mußt ihnen sehr unrecht getan haben. Sehr , Vater "

„Nein. Annette ! Wenn jeder, der seine Interessen wahr-
nimmt. ein schlechter Kerl ist, dann gäbe es nur Lumpen auf
Gottes Erdboden "

„So erzähl' mir doch. Vater "
Widerwillig begann der Kommerzienrat und berichtete

kurz und nüchtern der Tochter den Tatbestand
„Nun . war es wirklich so schlimm, was ich tat ?"
Annette schwieg und iah mit müden, wehen Augen vor

sich hin.
„So rede dock schon. Mädel"
„Fremde Menschen werden dir vielleicht zustimmen — ich

aber kann verstehen, wie furchtbar Klaus und vielleicht auch
Werner gelitten haben, als du ihnen den Michaelshof weg¬
nahmst."

„Lieber sollte ich auf mein gutes Geld pfeifen? Was ?"
„Geld." Unendlich verächtlich sagte sie es „Es waren

doch deine Brüder , ihr stammt doch von einem Vater "
Der Kommerzienrat wollte sprechen aber er fand nicht das

rechte Wort Ihm war plötzlich, als ob das Gebäude seiner
PZeltanschauung doch nicht !o fest begründet sei.

Er erhob sich und streichelte ihr die Wangen.
„Reden wir nicht mehr davon. Annette. Ist nun vorbei

und nicht mehr zu ändern "
„Doch! Du mußt es wieder gutmachen."
„Ich ? Ick denke nicht daran , Annette. — Erhall dich fetzt

und mache mir nicht wieder Dummheiten Warum hast du
mich eigentlich io in Angst und Sorge gebracht?"

„Warum ?" Sie lächelte bitter „Weil ich unnütz aus der
Welt bin. Ich trage die Sehnsucht nach allem Schönen und
Göttlichen in mir und muß immer beiseite stehen Was soll
ein unnützer Mensch wie ich? Du hast ja Erich. Vater "

„Den! Der mein Geld verpraßt — vergeudet. Hast du
eine Ahnung was ich dem Bürschchen in den letzten Wochen
geopfert habe Mit dem hat mich Gott gestraft!"

„Es ist deine Schuld. Vater "
„Ich weiß es, Annette . Ich habe ihm allen Willen gelassen.

Mutter hat ihn noch schlimmer verwöhnt, und nun ist es
vielleicht zu spät. — Nicht einmal vor den Damen, die dich
besuchen, nimmt er sich zusammen. Vorgestern hat er sich
von Fräulein Eschler, die bei dir war . eine beschämende Ab¬
fuhr geholt Geohrfeigt hat sie ihn "

Annette richtete sich hastig >m Bett auf.
j „Wo ist Erich, Vater ? Ich möchte mit ihm sprechen,
l (Fortsetzung folgt.)
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